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Breslau, Mittw 


ee, 
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— 
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och den 15. Juli. 


22 


1846. 


Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 


a 


D Bekanntmachung. 
Lampfſchifffahrt zwiſchen Stettin, Yſtadt 
N und Stockholm. i 
mischen Stettis und Stockholm beſteht eine regel⸗ 
ö ige, wöchentlich einmalige Dampfſchiff⸗Verbindung, 
auf der Strecke zwiſchen Stettin und Yſtadt 
Ps Regierungs⸗Dampfböte, und auf der Strecke zwi⸗ 
mün Bſtadt und Stockholm durch die zwiſchen Trave⸗ 
— und Stockholm fahrenden Privat⸗Dampfböte 
halten wird. 
die leſe Verbindung findet folgendermaßen ftatt: Ad⸗ 
9 Stettin: Donnerſtag Mittags, durch Bſtadt: 
Mor Vormittags. Ankunft in Stockholm: Sonntag 
| . zurück: Abgang aus Stockholm: Donnerſtag 
kunſt zo ⸗ durch Yſtadt: Sonnabend Vormittags. Anz 
in Stettin: Sonntag Morgens. 
nach e Paſſagegeld für die ganze Reiſe von Stettin 
für Stockholm beträgt: 
„ae Perſon auf dem 1. Plage 27 / Rtl. Pr. Cour 
ER 3 20 ½% Rt: = s 


2 Bi ud 

Die „ 3. VOR: 5 
anf Stockholm beſtimmten Sendungen können 
Ale N rt oder bis Bſtadt frankirt abgefertigt werden. 


dem 
f Wen rungszwange bis Yſtadt. 
RS den 11. Juni 1846. 


— General⸗Poſt⸗Amt. 


aus 9 Meberficht der Nachrichten. 


vom Rhein (Gemeinderaths⸗ 


gen Sendungen nach Schweden unterliegen 


und a, Kedteng, Aachen (die Heiligthumsfahrt), 
Schreiben aus Breslau (Bülow = Cum: 


atrow). — Aus Nürnberg hie Lotterie), Stuttgart, 
Hannover und an ung 08 gerverein zu Altona). 
T Aus Wien. — Aus Rußland. — Aus Paris. 
>— Aus London. — Aus Madrid. — Aus Liſſabon. 
— Aus Rom (Pius IX.) — Aus Konſtantinopel. 
Letzte Nachrichten. 15 
. 


Inland. 


rt 
RR 3.) Die hieſige Chrift + (Proteſt⸗) katholiſche 
60 ende beſteht gegenwärtig aus 40 Mitgliedern und 
ki hrenmitgliedern, d. h. Proteſtanten, welche Bei⸗ 
— zur Kaſſe zahlen. Auch unter den 40 wirklichen 
Rananedern gehörte vormals die Mehrzahl der prote⸗ 
ſchen Kirche an. | 


amwdönigs berg, 6. Juli. (H. N. 3.) Die Stadtver⸗ 


nuch kaverſammlung hat nunmehr vor einigen Tagen 
Ob heftigen Debatten beſchloſſen, die Beſoldung des 
um dürgermeiſters um 500, die des Bürgermeiſters 


ift Rthlr. zu erhöhen. — Dr. Jacoby arbeitet 
eng an feiner Vertheidigung und dürfte fie ſchon in 


ochen der Behörde einreichen. 
an 2 Rhein, 7. Juli. (Elbf. 3.) Zu Werden 


then Ruhr hatten für die bevorſtehenden Gemeinde⸗ 
Katha len die Katholiken bei ſich beſchloſſen, lauter 


u zu wählen; die Proteftanten aber, welche 
d zu den dritten Theil der Bevölkerung ausmachen 
der fe chen Leute aus allen Klaſſen und Ständen 

ſchaft gehören, nahmen ſich in der vielen Pro: 
a eigenen hochherzigen Einfalt vor, ohne Rück⸗ 
a die Confeſſion, nur den Würdigſten ihre 
s ein Fo geben. Das Reſultat der Wahl wat, wie 
du ſein. er hätte vorherſagen können, ohne Prophet 
der G ie Proteſtanten ſahen zu ihrem Schrecken, 
nahme, und inderath rein katholiſch wurbe, ohne Aus⸗ 
höheren Rep; ötiftitn nun gegen die Wahl bei der 


8. Juli. (Elbf. 3.) Während dem 
ch der Conflict zwiſchen der Staatsregie⸗ 


Betracht ſeines vorgerückten Alters die 
rl Kung in den Ruheſtand erhalten hat, 
edigte Stelle mit beiderſeitigem Einder⸗ 


aufs Beſtimmteſte abgeſchlagen. 


Aachen, 9. Juli. (Aach. 3.) Am heutigen Nach⸗ 
mittage weheten von der Höhe unſeres Münſters herab 
die Feſtesfahnen. Die Geiſtlichkeit, Militär und Civil⸗ 
behörden, die Mitglieder der ſtädtiſchen Munizipalität, 
die Kirchmeiſter und die Mitglieder der Armenverwaltung 
eilten durch volkbelebte Straßen, um ſich nach der 
Münſterkirche, in deren Umgebung die Bürgergarde 
aufgeſtellt war, zur Feier der Eröffnung des Behälters, 
in welchem die größeren Neliguien anfbewahrt werden, 
zu begeben, Nachdem die betreffenden Förmlichkeiten 
unter den Augen der Anweſenden, und vorzugsweise 
der Geiſtlichkeit der Stiftskirche mit dem Probſte, fo 
wie der Munizipalität mit dem Oberbürgermeiſter an 
der Spitze, vollendet und die Heiligthümer aus ihrer 
erſten koſtbaren Umhüllung genommen waren, wurden 
fie in den Chor getragen, wo ſich die Anweſenden im 
Kreiſe herumſtellten, während die Bürgergarde im Ok⸗ 
trogon zu den Seiten des Grabſteins Karis des Großen 
in Spalier aufgeſtellt war. Hierauf beſtieg der Stifts⸗ 
probſt, Dr. Grosmann, die Evangelien⸗Kanzel im Chore 
und ſetzte in einer Rede die vorzüglichſten geſchichtlichen 
1 eee een Reliquien, ſo wie 
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der Heiligthümer ſtattfand und ſie dann durch den 
Stiftsprobſt und drei Kapitulare den verſammelten Gläu⸗ 
bigen zur Anſchauung und Verehrung vorgezeigt und 
alsdann in den in gothiſcher Form errichteten Behälter 


aufgehängt wurden, in welchem ſie nach der neuen 


Schauſtellungsweiſe von Morgens 6 bis Mittags 1 Uhr 
zur Verehrung vorgezeigt werden. Die Feier ſchloß 
mit einem ernſten, feierlichen Geſand, eee elbe 
digung der Hr. Stiftsprobſt das auf 8 e be⸗ 
zügliche Bittgebet ſprach. Darauf wurden or are 
nach der fogenannten Heiligthumskammer, ae apelle 
des Glodenthurmes, getragen wo ſie zur Nachtszeit 
bewacht und von da am Moden wieder abgeholt und 
in der Kirche vorgezeigt werden, welche Vorzeigung von 
morgen gb in den Früh⸗ und Mittagsſtunden und am 
Nachmittage von 3—4 Uhr von een Gallerien des 
Glockenthurms herab geſchieht Sa ; achdem die weſt⸗ 
liche Verbindungs⸗Eiſenbahn⸗ eſellſchaft unter dem 
15. September v. J. die Konzeſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Aachen nach Düffeldorf erhalten hat, 
ift ihr jetzt von Berlin die Benachrichtigung zugegangen, 
daß auch in Kurzem unter Verleihung des Expropria⸗ 
tionsrechtes die Allerhöchſte Beſtätigung des Geſellſchafts⸗ 
Statutes erfolgen wird. 5 


— Die Auslaſſung der 


. Breslau, 11. Juli 
4 ülow⸗Cummerow's 


Allg. Pr. Ztg. über die in m 
Scheit „das Bankweſen in Wau S. 37 enthal⸗ 
tene Mittheilung (ug, unſere Nr. 158) bedünkt uns 
ungenügend, und um ſo weniger überzeugend, als wir 
leider mehr die Perſönlichkeit, denn die Sache in Angriff 
genommen finden. Denn was ſoll es heißen: wenn die Allg. 
Pr. Ztg. in den Ruf aus bricht: „Das Vorſtehende 
kann als Beiſpiel, wie der Verfaſſer überhaupt mit 
Thatſachen umgeht, genügen“ B. ⸗C. hat zu viele un⸗ 
beſtritten gebliebene, ſehr wichtige finanzielle Geſchicht⸗ 
lichkeiten aufgedeckt, als daß eine ſolche Beſchuldigung 
am Orte zu ſein ſchiene. Wie find nicht überall mit 
B.⸗C. einverſtanden, und dies git inſonderheit von ſei⸗ 
ner ariſtokratiſchen Richtung 00 zubehörigen Verfaſ⸗ 
ſungs-⸗Ideen, dies wird uns indeß nicht abhalten, ein 
Feind aller perſoͤnlichen nn zu fein. Es 
ſcheint uns, daß Derjenige, der das Gegentheil befolgt, 
mindeſtens dem Grundſatze huldigt: der Zwe 
heiligt das Mittel. In der Literatur kann in folder 
Manier nur dann 1 Ae ei 1 um 
die perſönliche Ausſtoßu, n perfider Tendenzen 
er En Mann folder Art iſt B.⸗C. nicht, und 


wir bedauern es aufrichtig, daß einem vem Staate 


— 


Nedacteur: M. Hilſcher. 


— 
— 


ganz unabhängigen, freien Manne, der ſich mit Hinge⸗ 
bung den öffentlichen Intereſſen ee hat, ſeine 
rühmlichen Bestrebungen fo. vergällt werden. Doch zur 
Sache! — Und dieſe beſteht darin, daß die A. Pr. 3. 
keinesweges eine directe Widerlegung liefert, ſondern mit 
verdeckenden Worten ebendaſſelbe, was B.⸗C. behauptet 
hat, zugeſteht. B.⸗C. behauptet: „daß als zu Anfang 
der dreißiger Jahre der damalige Bankpräſident Frieſe 
um die Erlaubniß zur Ausfertigung von Banknoten 
einkam, hierauf nicht eingegangen ward, weil der Chef 
der Staatsſchulden⸗Verwaltung dies für eine Verletzung 
des Geſetzes vom 17. Januar 1820 erklärt,“ Die 
A. Pr. 3. dagegen ſagt: „Der Präfident Frieſe habe 
den Entwurf eines revidirten Bank-⸗Reglements vorge⸗ 
legt, wornach Noten in Apoints von 10 Rthlr. und 
darüber ohne Beſchränkung auf eine gewiſſe 
Summe ausgegeben werden ſollten; die Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden habe ſich aber das 
gegen erklärt, weil ſie die Ausgabe von Banknoten in 
der beantragten Art neben den bereits circulirenden 
Kaſſen⸗Anweiſungen nicht für rathſam hielt.“ 
Was iſt hier für ein Unterſchied? Daß Präſident 
Frieſe ſeiner Immediat⸗Eingabe ein Bank⸗Reglement 
beifügte, iſt bezüglich der Bülow'ſchen Behauptung ein 
Nebenumſtand, der übrigens von jedem ſachverſtändigen 
Leſer vorausgeſetzt wird, da der Frieſe ſche Vorſchlag 


nach dem alten Bank⸗Reglement nicht zuläſſig war. 


Daß aber andererfeits die Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden den Frieſe ſchen Plan nicht für rathſam 
dee ee ee ee eee 
ſelbſt ohne aue Gründe, Solches genug, und ſehr ver⸗ 
ſtändlich iſt. Denn dieſe Behörde sriftirt nur auf Grund 
und zum Vollzug des Geſetzes vom 17. Januar 1820, 
und ihre Erklärungen können daher nur in nothwen⸗ 


digem Zuſammenhange mit dieſem Geſetze ſtehen. Ueber 


onſtige politiſche Fragen hat die Hauptverwaltung der 

aatsſchulden ſich nicht auszuſprechen. Es kömmt 
mithin, dem Sinne nach, keincsweges darauf an, 
ob bei den damaligen Berathungen das Geſetz vom 
17. Januar 1820 wörtlich allegirt iſt; auch theilt ja 
die Allg. Pr. Ztg. nicht das Geringſte darüber mit: 
warum man denn die Banknoten⸗Emiſſion für nicht 
sardfam gehalten habe. Weshalb werden wohl dieſe 
Gründe nicht mitgetheilt? — Weil B.⸗C. der Sache 
nach wirklich Recht hat. Es iſt ſehr bedeutungslos, 
wenn die A. Pr. Z. noch hinzufügt: daß von keiner 
Seite die Frie ſe' ſche Propoſitien als eine Verletzung 
des Geſetzes vom 17. Januar 1820 betrachtet und 
angefochten ſei, daß man vielmehr ſich nur gegen die 
Ausgabe von Apoints zu 10 Regie, ausgeſprochen, 
und beantragt babe, die Verausgabung der unter dem 
Namen BanfsKaffenfheine umlaufenden Banknoten in 
Apoints von 100 Rthtr. und darüber fortdauern zu 


laſſen. Wir wiederholen, daß es gleichgültig iſt, wor⸗ 


über man ſich etwa wörtlich aus geſprochen hat, da 
der Sinn und Zuſammenhang der ganzen Verhandlung 
klar vor Augen liegt. Auch über die inneren Be⸗ 
trachtungen der Staatsfhuldentilgungs - Verwaltung 
dürfte die A. Pr. 3. kein Urtheil abzugeben im 
Stande ſein, wenn ſie nicht auch die inzwiſchen verſtor⸗ 
benen Mitglieder dieſer Behörde zu repräͤſentiren ge⸗ 
denkt. Es dreht ſich mithin lediglich darum, daß die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden den oſtenſiblen An⸗ 
griff nur gegen die kleinen Apoints gerichtet, und ver⸗ 
langt hat: die Ausgabe der Bank⸗Kaſſenſcheine ſolle nur 
in Apoints von 100 Rehlr. und darüber, wie bis⸗ 
her, erfolgen. 
der Staatsſchulden ſchon hiermit ihren Zweck erreicht 
hat. Wäre dies nicht der Fall geweſen, ſo 

würde es ſich erſt um die anderen Gründe gehandelt 

haben. Denn jener Grund greift nur äußerlich an. 

Es iſt ſehr klar, daß das Weſentliche der Banknote, 

der Rechtsbegriff, ganz einerlei bleibt, ob die Bank⸗ 

note auf 100 Rthlr., oder nur 10 Rthlr., lautet; — 


ck der Unterſchied beſteht nur darin, daß eine Banknote 


kleinen Betrages auch äußerlich dem größeren Publikum 
zufällt, und geldgleich behandelt wird, während ſich 
die größere Banknote meiſtens nur in kaufmänniſchen 


Kreiſen, in den Gerichtsdepoſital- und Regierungs⸗ 


Haupt⸗Kaſſen bewegt. Deſſen ungeachtet iſt fie 


Es iſt gut, daß die Hauptverwaltung 


* 


Kaſſenweiſung behandelt wird, 


* - ralyfiet. 


welche mit dem Staatsſchuldentilgungs⸗E 


in dieſem Jahre.“ 


den koͤnigl. Geh.⸗Rath gegen die Verfügung der Mini⸗ 


Gemeinderaths⸗Verhandlungen, fo wie einen 


geldgleich, weil fie eben in Staatskaſſen angenom- 
men werden muß, und folglich in der That als eine 
Die Ausgabe ſolcher 
Noten, ohne Beſchränkung auf eine gewiſſe Summ 
tat von 1820 


im Einklang ſteht, ift daher keinesweges gut zu heißen, 


da ja ſonſt die Bank mit den garantirten Bankſchulden 


i überflügeln könnte; — 
ſogar noch die Staatsſchulden überflüge ö 
indeß iſt die Gefährlichkeit des Mandvers — die 
Größe der Summe wenigſtens zum. größten Theile pa⸗ 


aber die Widerlegung Bü⸗ 
’ ie A. Pr. Z. herbeizu⸗ 
low⸗Cummerow's, welche die A. Pr. 8. herbei 
er 15 bemüht hat? — Dieſe Widerlegung zerfällt 
in ſich ſelbſt, und das Reſultat derſelben iſt nur die 
Einſicht: daß man ſehr oft ſich in einen Wortſtreit 


Worin liegt denn nun 


3 ne der Sache ſelbſt nahe treten zu wollen. 
einläßt, oh rt 


tſchlan d. 

Nürnberg, 6. Juli. (köln. Z.) Die ohne Un: 
terbrechung fortdauernden Hinweiſungen auf das Uebel 
des Lotterieſetzens haben bei uns in jüngſter Zeit 
ihre Früchte getragen, und ſomit hätten die beſſeren 
Journale, als Organe öffentlicher Intereſſen, ihre Nütz⸗ 
lichkeit in hohem Grade bewährt; denn das Lotterie⸗ 
ſetzen begann in letzterer Zeit bei uns nachzulaſſen. 
Da ſuchte man denn neue Anregungsmittel herbeizu⸗ 
führen; bei einzelnen Collecteurs erhalten die eingeweih⸗ 
ten Lotteriebrüder neu gedruckte Traumbücher zur 
beliebigen Verbreitung! ! Die Vorrede iſt zu merk⸗ 
würdig, als daß ich dieſelbe nicht mittheilen ſollte. 
Sie lautet wörtlich: „Es wird eine jede Perſon mir 
den Beifall geben müſſen, daß durch Träume in Be⸗ 
ziehung auf die Lotterie nach dieſem erprobten Büchlein 
ſich ſchon Viele glücklich geſpielt haben. Eben aus 
dieſer Urſache wurde ich bewogen, daſſelbe zu verbeſſern 
und wie hauptſächlich die Träume obfervirt werden 
müſſen, als höchſt nöthig anzumerken. Vorderſamſt 
muß man betrachten, daß, was einem um 9 Uhr bis 
Mitternacht träumt, derſelben Bedeutung ſich bis 15 
oder 24 Tage erſtreckt. Die Träume, ſo von Mitter⸗ 
nacht bis 3 Uhr geſchehen, werden in 8 oder 10 Ta- 
gen erfüllt. Solche Träume aber, die ſich früh von 
4 uhr an bis an den Morgen begeben, dieſelben wer⸗ 
den nach 3 oder 4 Tagen in Erfüllung gehen. Von 
den Stunden des Tages gebe ich noch endlich dieſen 
Bericht, daß derſelben Träume Bedeutung gemeiniglich 
in der Sten Stunde erfüllt wird. Man mache ſich 
deswegen dieſe Regeln beſtens zu Nutze und betrachte 
feine Träume genau, alsdann ſchreite man zu den 
wobei ſich jederzeit gewiſſe Zahlen zeigen, welche nicht 
nur jetzt, ſondern ſchon öfter approbirt worden. Unter⸗ 
deſſen lebe ich der Hoffnung, es werde ein jeder ver⸗ 
ſtändige Menſch dieſe meine angewandte Mühe ſich 
nicht mißfallen laſſen, welche aus treuem Herzen gegen 
ſeine Nebenmenſchen dem Drucke übergeben, mit dem 
Wunſche, daß ſie recht glücklich werden mögen.“ Auf 
dem Titel dieſes Büchleins lieſt man unten: „Gedruckt 
Alſo ein ſo zu ſagen im Staats⸗ 
dienſte verwendeter Beamter, ein königlicher Lotterie⸗ 
Collecteur, führt Schriften, auf welchen — gegen uns 
ſere Verfaſſungsurkunde — weder Druckort, noch Autor, 
noch Verleger angezeigt find! Noch mehr: Ein hieſiger 
Collecteur hat zugeſtanden, daß er von der Generals 
Löttoſtelle in München eine Sendung ſolcher Traum⸗ 
bücher erhalten habe und ſolche für 15 Kreuzer per 
Exemplar umſetzen ſolle. Wahrſcheinlich haben die an⸗ 
dern Collecteure ebenfalls ſolche Zuſendungen erhalten. 

Nürnberg, 10. Juli. (N. K.) Nach ſo eben hier 
eintreffenden Nachrichten ift der Graf Herrmann von 
Giech, Standesherr und erblicher Reichsrath der Krone 
Bayern, am Öten d. zu Gaſtein im 55ſten Lebensjahre 
mit Tod abgegangen. Sein Nachfolger iſt ſein Bru⸗ 
der, Graf Karl v. Giech, vormals Regierungs⸗Präſident 
von Mittelfranken. n N 

Stuttgart, 8. Juli. — Die hiefigen Blätter 
enthalten in ihren heutigen Nummern eine vom 22ſten 
April datirte Beſchwerde des hieſigen Stadtraths an 


N 
0 


ſterien der Juſtiz und des Innern vom 16. März d. J., 
betreffend das Verbot der Oeffentlichkeit der 


„Auszug aus dem Protokoll des königl. Geh. + Raths 
Se 15. Juni“, in welchem der Rekurs des 
andaths verworfen und die Miniſterial⸗Verfügun 

beſtärige wird. N a geh 
bahn in den, 0. Juli. (H. N. 3.) Die Weſteiſen⸗ 
Südbahn m von den Ständen bewilligt worden. Die 
ſpäter erſt gebe gleichfalls bewilligt werden, wenn auch 
in ſeiner letzten or hieſige Advokatenverein hat 
Kieler Verſammlung > beſchloſſen, eine Adreſſe an die 
Ber ra ein Fortſchritt, der 
an Brotſachen zu denken. u, an andere Dinge, als 
Hantelmann II., einen Beute, Antrag des Advokaten 
der Minorität, aus Gründen, * beigen, blieb in 
Friederici in Stautenberg vorbrachte, . Dr. 
der 16 Erſchienenen von circa 60 — 70. as Intereſſe 
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gering erfheine, weil der Verein dort nicht Be 
mäßig) vertreten werden könnte u. dgl. m. Mie den 


* 


größere Theil der 


t leich ſein. 
ſchaft zugleich 5 > 
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Zweck der Verſammlung und den Tendenzen harmonir⸗ näher beleuchtet, meint, unter großer Lobeserhebung des 


ten aber alle Anweſenden ganz und 
rere dort perſönlich erſcheinen. 5 

Hamburg, 10. Juli. (H. N. 3.) Der „Alt. 
Merkur“ berichtet in feiner geſtrigen Numme 
Nefultat der am Abende vorher im Bürgerverein zu 
Altona ſtattgehabten Generalverſammlung. Unter 
andern kam die Anfrage wegen eines confiscirten Buches 
zur Sprache. Einer der Directoren ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß ſich kein Denunciant (verbotener Bücher) 
in der Geſellſchaft befinde. Ein Mitglied behauptete, 


werden au 


lung zu wiſſen. Ein anderer meinte, noch ſei es wohl 


ch meh⸗ Miniſters Guizot, daß vielleicht nie zwei Männer grö⸗ 


keine paſſende Bezeichnung für die ftattgefundene dee 
) 


in Altona nicht fo weit wie in Marburg gekommen, 
wo ſich die Polizei die Schlüſſel aus den Taſchen eines 
Mannes (Prof. Hildebrand) zu nehmen erlaubt habe, 
um die Hausfuchung nach verbotenen Büchern vor: 
nehmen zu können. Dieſe Anführung rief eine ge⸗ 
waltige Aufregung in der Geſellſchaft hervor. Das 
angefhuldigee Mitglied erklärte, im höhern Auftcage 
gehandelt zu haben und bekannte ſich eines Formfehlers 
ſchuldig. Daſſelbe Mitglied, das ſich des von Mar⸗ 
burg entlehnten Beiſpiels bedient hatte, erwähnte, der 
Angeſchuldigte habe den Director des Leſe-Zimmers 
vorher dreimal vergebens in ſeinem Hauſe aufgeſucht. 
Der erſte Anklagende nahm dann wieder das Wort, 
und machte darauf aufmerkſam, das im Bürgerverein 
conſiscirte Buch liege noch im Muſeum frei auf, was 
den Angeſchuldigten in ſichtbare Verlegenheit brachte. 
Zu ſolchen Colliſtonen führt die Aufnahme auch per⸗ 
ſönlich achtbarer Polizeibeamten in einen Bürgerverein; 
der Zutritt zu einem ſolchen dürfte höchſtens dem lun⸗ 
abhängig daſtehenden) Chef der Polizei, aber nicht zus 
gleich auch anderen unter ihm ſtehenden Beamten ge⸗ 
ſtattet werden. Daß ſich ein ſolcher vorſchlagen ließ, 
war gewiß unbedachtſam gehandelt; indeß liegt der 

Schuld an dem Vereine, der ihn auf⸗ 
genommen. Man kann nicht Obrigkeit und Unter⸗ 
gebener und freies Mitglied einer unabhängigen Geſell— 


ſterreich. N 
Wien, 7. Juli. (N. K.) Dem Vernehmen nach 

wird Graf Stadion in den nächſten Tagen bereits 

auf ſeinen Poſten nach Lemberg abgehen, um die Lei⸗ 


tung dieſes der Organiſation fo ſehr bedürftigen Landes 
zu übernehmen. g 
einer Theilung in zwei Gouvernements u. dgl. nicht 


Unter dieſen Umſtänden ſcheint von 


die Rede geweſen zu ſein. 
Muſſiſches Reich. 
en = = nn Dies 

von Warſchau, Graf Paste 

ſchau hieſelbſt eingetroffen. 
Frankreich. \ 
Paris, 8. Juli. Der Moniteur wird nächſter 
Tage ein Verzeichniß neuer Pairs mittheilen. — Wie 
es heißt, wird Kapitain Lavaud den Kapitän Bruat, 
Gouverneur der franzöſ. Beſitzungen in Oceanien, er⸗ 
ſetzen. » 5 
Die offizielle Spannung, welche ſeit mehren Jahten 
zwiſchen dem ruſſiſchen und franzöſiſchen Hofe beſtan⸗ 
den, hat nun aufgehört. Hr. v. Barante wird (wie 
wir früher gemeldet) nächſtens auf ſeinen Poſten nach 
St. Petersburg zurückkehren und der Kaifer einen Bot: 
ſchafter an den Hof der Tuillerien ſchicken. Die Zu⸗ 
ſammenkunft des ruſſ. Großfürsten mit dem Herzog 
von Aumale hat dieſe Annäherung der beiden Höfe, 
die übrigens von Rußland ausgegangen, zur Folge 
gehabt. 0 \ 
(A. Z.) Die Reiſe des Unterrichtsminiſters, Grafen 
v. Salvandy, hat nicht nur den Zweck, der Hochzeit 
ſeines Verwandten mit der Tochter Bugeauds beizu⸗ 
wohnen, ſondern auch mehrere Differenzen, die zwiſchen 
letzterem und dem Kabinette obwalten, auszugleichen. 
Das Miniſterium erwartet namentlich, daß es dem 
Einfluß des Großmeiſters der Univerſität gelingen werde, 
den Herzog von Poly zu vermögen, daß er die Pairs⸗ 
würde annehme und freiwillig auf ſeinen gegenwärtigen 
hohen Poſten verzichte. Der Hof hat denſelben ſchon 
längſt zum Gouverneur der Hauptſtadt auserſehen, 
während Bugeaud nur unter der Bedingung, zum 
Kriegsminister ernannt zu werden, in die Pläne Gui⸗ 
zots einzugehen Willens iſt. Das Kabinet ſieht mit 
Ruhe den bevorſtehenden Deputirtenwahlen entgegen, da 
alle Berichte aus den Provinzen zu ſeinen Gunſten 


ſprechen. c 
ö Großbritannien. 
London, 7. Juli. Die heutigen Times enthalten 
einen langen Artikel, worin ſie den politiſchen Zuſtand 
Frankreichs und Englands in dem jetzigen Augenblick 
zuſammenſtellen. Ein größerer Gegenſatz als gegenwär⸗ 
tig, habe ſelten zwiſchen dieſen beiden Ländern geherrſcht. 
In England ſei eine conſervalive Partei dürch die au 
eine große und gefährliche Unternehmung gerichteten An⸗ 
träge ihres Hauptes entzweit und zerſtreut, in Frank⸗ 
reich durch Unthätigkeit befeſtigt und durch Ruhe ge⸗ 
kräftigt worden; in England habe ein Miniſter feine 
Partei geopfert, in Frankreich ſei der Vertrag zioiſchen 
dem Miniſtee und ſeiner Partei auf das ſtrengſte be⸗ 
wahrt worden. Der Standard, welcher dieſe Anſichten 


⸗Exiwanski aus Wars 


ßere Gegenſätze dargeboten, als Peel und Guizot. 


Betrachtet man die Perſönlichkeiten des neuen Mi⸗ 


r über das niſteriums, fo läßt ſich nicht verkennen, daß es 9 


vortreffliche Specialitäten enthält. Ihr Haupt, Loth 
John Ruſſell, ſeit dem Jahre 1832 anerkannter Par 
lamentsführer der Whigs, iſt ein durch Studium und 
Erfahrung gründlich befähigter Mann, erfahren in det 
parlamentariſchen Kriegeskunſt. Peel ſelbſt hat geſtan“ 
den, daß durch ſeinen zur rechten Zeit veröffentlichten 
Brief über die Korngeſetze ſeine erſte Verlegenheit ent 
ftanden und fein Entſchluß zu deren Zurücknahme erſt feſt ge⸗ 
worden ſei. Eine ſehr weſentliche Eigenſchaft fehlt Ruf 
ſell indeß, er hat nicht den ſtahlharten Charakter ſeines A 
Nebenbuhlers und konnte niemals wagen, feine Collegen 
in ſolcher Abhängigkeit zu halten, wie dieſer. Lord Pa 
merſton, der übrigens ſeine Laufbahn unter den Tories 
begonnen, iſt ein außerordentlich thätiger Mann, ſeht 
bewandert in der Diplomatie, von raſchem, entſchloſſe“ 
nem Charakter, ein entſchiedener Freund des Liberaliss 
mus. So kriegsliebend als man ihn ausgeſchrieen, it 
er denn doch nicht; er war es, der zu Anfang der drei, 
ßiger Jahre, als die Tories erklärten, es wäre eine Un“ 
möglichkeit, den Frieden auch nur ein halbes Jahr 1 
erhalten, ihn unter allen Stürmen zu bewahren gewußt | 
hat. Wenn er ſpäter gefehlt, fo hat er durch das Mi 
trauen, das ihn ſeidem begleitete, hinlänglich ace, 
Er beſitzt ein mehr gefälliges als gründliches Redner“ 
talent. Wir wünſchen und hoffen von ihm, daß el 
der heilloſen Wirthſchaft in Spanien und den franzö⸗ 
ſiſchen Familienränken daſelbſt ein baldiges Ende machen 
werde. Ein ſehr bedeutender Gewinn für das neue DW 
niſterium iſt es, daß Lord Grey eine Stelle in demfel? | 
ben anzunehmen diesmal nicht verſchmäht hat. Etwas 
hartnäckig, aber entſchieden in ſeinen ſehr freiſinnigel 
Anſichten, von nicht unbedeutender Rednergabe — 
nächſt dem ihm anvertrauten Colonial⸗Amt feine Keil 
vorzüglich der Hebung Irlands zuwenden. Vom rail 
ſten Whig⸗Vollblut iſt der unternehmende, geiſt⸗ und 
kenntnißreiche, durch die Kraft und Schönheit feine | 
Rede, wie die Gewandtheit und Tiefe feiner ſchriftichen 
Darſtellung ausgezeichnete Macauley. Durchaus liberal 
iſt der neue Lordkanzler Cottenham, der ſich namentlich 
durch feine Abſtimmung in dem letzten Prozeſſe O' 5 
nell's auszeichnete. a k 
Die Times geben in einem Schreiben aus Bald 
raiſo einige Details über die neulich erwähnte Niede | 
lage der Franzoſen auf Huahinen Zwei Fron“ 
zoſen waren in Folge eines von ibnen begangenen Ve“ 


reh wur otefet ſel ermordet de 
Gouverneur von Sa e menden 2 r 


zu rächen, eine Expeditſon nach der Inſel ab. Die 
Einwohner erwarteten dieſelbe ſtehenden Fußes und nach- 
dem die Franzoſen eine Verſchanzung am Ufer geno 
bier rm ri fie. von allen Seiten mit a 
wohlgenährten Gewehrfeuer em en, da 

nöthigt ſahen, ſich mit einem een ui 25 Todes 
wieder einzuſchiffen. Eine neue. ftärkere Expedition foll® | 
darauf von Otaheiti nach Huahine abgehen, deren N 
ſultat wohl kaum zweifelhaft ſein konnte, zumal da die 
ranzöfifche Beſatzung von Otaheiti vor Kurzem „e, 


— 


f 
250 Mann verſtärkt worden war. Die Königin 
mare befand ſich noch auf Rajatea, doch erwartete man 
fie in Otaheiti, da dem Vernehmen nach der britiſch! 
Admiral Seymeur den ihm ertheilten Inſtructionen g 
mäß eine Vereinbarung angebahnt hatte, dergemäß 
Königin ſich der franzöſiſchen Herrſchaft unterwerfen u 7 
dagegen genügende Subſiſtenzmittel erhalten fol, welche 
ſie von der Unterſtützung der Häupter der benachbarten 
Inſeln unabhängig machen werden. 5 7 
. | paniem 
Madrid. Der Clamor publieo ſchreibt, daß Gl 
rüchte von einer gänzlichen Aenderung in den Bezirk 
ungen zwiſchen Spanien und Frankreich u 
liefen. Das Verhältniß lockere ſich, während das 
England ſich feſter geftalte. Für die Vermählung ba 
Königin mit einem deutſchen Prinzen vermehrten ſich 
dadurch die 8 . { g 
Portugal. 7 
Liſſabon, 30. Juni. — Die Nationalgard“ 
hat in ihrer neuen Organiſation einen ziemlich ariſto⸗ 
kratiſchen Charakter. Niemand wird in dieſelbe auf s 
genommen, der nicht jährlich 1600 Reis Steuern 
zahlt, die Subaltern⸗Offiziere bis zum Hauptmann em 
ſchließlich werden von der Mannſchaft durch Kugelund 
gewählt, die Stabsoffiziere von der Regierung ernannt, 
Der erſte Artikel des Geſetzes erklärt die Nationalgatd⸗ | 
als zum Schutze des Thrones „und der Charte“ br 4 
ſtimmt und bezeichnet ausdrücklich jede Einmiſchung da. 
ſelben in politiſche Dinge als eine grobe Verletzung 7 
Geſetze. Die Nationalgarde beſteht in Liſſabon aus f j 
Bataillon von zuſammen 7973 Mann, in Oport ri 
3 Bataillon von 3417 Mann. Zum Chef der EM, 
boner Nationalgarde iſt der Visconde Sa da Bande! 9 
ernannt worden und auch ſämmtlich von der Regier e 
ernannte Bataillons - Chefs find Septembriſten. n. 
Geſammtſtärke der Nationalgarde beträgt 70,000 Mat 
— Was die Bewegung der Migueliten betrifft, Fr, 
läßt ſich allerdings vorausſehen, daß dieſelden keinen 
‘ 


. 


1 


N 


f ln un Fuß umgeben, 


hen haben werden, denn eines Theils iſt Dom Miguel 


ſt zu indolent, um ſich an die Spitze des Aufſtan⸗ 
du ſtellen, das einzige Mittel, um demſelben einige 
land „9 zu geben, und andererſeits würden weder Eng⸗ 
Spanien eine Reſtauration Dom Miguels 
» cbm, deſſenungeachtet aber dürften die Miguelitiſchen 
Sonne der Regierung doch noch auf lange Zeit große 
lerigkeiten bereiten, zumal da fie nur über ein der, 
an kaum 11,000 Mann zu gebieten hat, unter denen 
oldaten, welche dem vertriebenen Uſurpator noch 
Anhänglichkeit bewahren. In den Provinzen 
Proc Tras os Montes und Beira werden 
D klamationen verbreitet, welche der bekannte Agent 
bruce Nigueis, Baron Saraiva, in London hat 
Sn laſſen und in welchen derſelbe Namens feines 
werd ſich über die Mittel verbreitet, welche angewendet 
Mi ſollen, um Portugal unter dem Scepter Dom 
H Wels von den Uebeln zu befreien, mit welchen die 
Dad aft der „braſilianiſchen Prinzeſſin von Gran 
a“ es überſchüttet habe. ’ 
Rı, alien 2% 1 
tat om, 1. Juli. (N. K.) Wiewohl Kardinal Mi⸗ 
5 5 nicht mit unter den > Be 
die Verwaltung der innern Staatsangelegenheiten 
— befindet, fo ſcheint doch fein Einfluß keines⸗ 
wenn unbedeutend zu fein, was bei feinen richtigen, 
an auch etwas zu ſtrengen Anfichten, jedenfalls gute 
n haben wird. So erzählt man, daß Papſt Pius 
in bn als einfacher Abbate verkleidet des Abends 
nen em einfachen Wagen im ſtrengſten Incognito je⸗ 
geht einal im Kapuzinerkloſter (feiner Wohnung) 
det p; habe, um über die mannigfaltigen Mißgeilfe 
bisherigen Governo's, und die deßhalb einzuſchla⸗ 
ich, Wege ſich von dieſem hellſehenden Manne un⸗ 
fer in n zu laſſen und die Dinge ohne gefärbte Glä⸗ 
Falco ihrer wahren Geſtalt zu ſehen. — Kardinal 
Bis nieri iſt zum Segretario dei Brevi erwählt. — 
der 50 hat der Papſt zwei von den Häuptern 
eine i zu ben in der Romagna freigelaſſen. Das 
Ver, der Profeſſor Drioli aus Bologna. Die 
Sofep 5, für die Uebrigen ſoll durch kein beſonderes 
und n anne gemacht, vielmehr alle Inhaftirten nach 
Gen . freigelaſſen werden. — Die Illumination, 
Wein de Jen in ihrem 3 * 
d auß. rönung des Papſtes veranſtaltet hatten, 
boden doeh denen geweſen und hat die be⸗ 
„Rom, snahme der Römer erregt. a 
fährt, b. 2. Jul. N. K.) Wie ſehr der Papſt fort: 
tet die edelſte Humanität, durch ſtrenge Ge⸗ 
aushalt pe die größte Oekonomie in ſeinem eignen 
gegen die y diner wahrhaft väterlichen Freigebigkeit 
Mer zu meat die Liebe und Be = — 
nnen, dürfte aus folgenden Zügen ſich ſatt⸗ 
> ergeben: 1%, Er Selle am Peter⸗Paulfeſte 
St. Peter fuhr, im feierlichſten Zuge von Schweiz 
W „ nahte ſich eine Frau dem päypſt⸗ 
anch, Wagen um eine Supplik zu überreichen. Ein 
Sa gehender Schweizer ſchlug dieſelbe mit der 


Jo ade auf eine rohe Weiſe zurück. Allein der 
Ft 


hatte Alles bemerkt; augenblicklich durfte die 
nähern; er nahm ihr huldreich die Supplik 
der ließ auf der Stelle den Schweizergardiſten für 
ie nugeſchlachtetes Benehmen ins Gefängniß ſetzen. 
irt, übern Päpſte hielten 60 Pferde, er aber er: 
wah er werde ſich mit 30 begnügen. Das Mittags⸗ 
für die Perſon des Papſtes war bisher mit 10 
berechnet; erzhat es augenblicklich auf einen (5 
pontg e berabgeſetzt. — Die Amneſtie für die aus 
ai Gen Griinden Gefangenen wird von den Kardi⸗ 
wake e und Micara vollkommen gebilligt. Be⸗ 
U 
ig! 
Rep 
na 
gen 
lein la 
bern 
der 


Konſta. 
Se en a 24. Juni. — Ueber die ge⸗ 
Türke Zumiberdi Allg. Ztg. folgendes Nähere: Ein junger 


n 
Pr der &i gewann die Neigung der hübſchen Tochter, 
lum eirath hö 
Armtelbar. d 
leiſtet lerin ſoll zu 
hart n zum G 
fie zur Be 


Die Waben ng übergeben, ſcheitert mit feiner ganzen 

damit tern gu, arte hervorgemurmelten Beredſamkeit. 

Und ihr Kind Himmel und Hölle in Bewegung, 

ice nicht in den Islam gezwängt werde. 

M ‚gend, er Ausgang ift ganz erfreulich und be⸗ 

der dumedaner und mischte Ehe alt! Der Türke bleibt 
mi 


* 


\ . * 


ſchickt, und kam daher die vollſtändige Beſtätigung, daß 


8 a 1539 — 


Miscellen. 5 

Lasker, der nach Berlin zurückgekehrt iſt, ſchreibt 
in ſeinem Freimüthigen: „Die Glogau⸗Saganer 
Eiſenbahn, ein wahrer Wucherer der Actionäre, wird 
mit Recht vielfach beſpöttelt. Bei einer Probefahrt 
wollte die Locomotive nicht von der Stelle. Der Di⸗ 
rector ging an ſie hinan, ſtreichelte fie und bat flehent⸗ 
lich, Denke an unſer Capital, ſüße Locomotive! — 
klagte der Director. Die Locomotive machte nur Puſt! 
Puſt! und ſtand. — Denk an die Ackien! — jam⸗ 
merte der Director. — Puff! Puff! — machte die 
Locomotive und ſtand. — Und die Dividende! ſchrie 
der Director. — Da ging die Locomotive in den Wind.“ 


Regen und das Thermometer zeigte zu Paris 36 Grab. 
Das Gras und das Getreide waren verdorrt und die 
Fruchtbäume ſtanden zu wiederholtenmalen in der Blüthe; 
1723 Hitze und Dürre; 1743 und 1746 ſehr warme 
Sommer; 1748, 1754, 1760, 1767, 1778, 1779 
und 1788 außergewöhnliche Hitze; 1791 und 1793 
zeigte das Thermometer 37 und 38 Grad; 1802 
herrſchte zu Paris die größte Hitze, die man dort je 
bemerkt hat ſeit der Entdeckung des Thermometers; die 
Hitze ſtieg bis 30 Grad; 1811 war der Sommer 
ſehr warm; 1818 die Hitze unerträglich. Man erin⸗ 
net ſich noch der größten Hitze, welche zu Paris am 
27., 28. und 20. Juli herrſchte; 1835 war der 
Sommer ſehr warm. Endlich hat man dieſes Jahr 
34 Grad Hitze- im Schatten und beinahe 40 in der 
Sonne gehabt. ; 


Weſel, 6. Juli. — In Folge der Verletzungen, 
welche die im Laboratorium beſchäftigten Artilleriſten 
bei der neulichen Exploſion davon getragen, find bereits 
zwei nach unſäglichen Leiden heute früh verſchieden; 
die übrigen hofft man am Leben zu erhalten, obgleich f „ 
einige derſelben Ps ae vn er ef Schleſiſcher 
den Verluſt eines Auges davon tragen wird. Einer . 
der ſchrecklich verſengten Unglüͤcklichen war in dem No uv ellen 1 C bur 1 er. 
Schmerz und der Angſt aus dem Fenſter hinaus über 8 
einen 7 Fuß hohen Staketenzaun und geradeswegs inn 5 . f 
den Rhein geſprungen, aus welchem man ihn indeß Ta gesgeſchichte. 
bald wieder hervorzog. BGBarm. 3.) * Breslau, HH. Juli. — Geſtern wurden die 

’ Sitzungen der dritten Verſammlung deutſcher Rabbiner 
mit einer Rede des Dr. Geiger als Localtabbiners 
eröffnet. Derſelbe begrüßte mit herzlichen Worten die 
aus weiter Ferne hergekommenen Amtsbrüder im Na⸗ 
men der hieſigen Gemeinde. Er bemerkte, daß diesmal ihr 
Erſcheinen um ſoͤ bedeutungsvoller ſei, als im Laufe 
des Jahres mancherlei Beſtrebungen gegen das Inſtitut 
der Rabb.⸗Verſ. ſich geltend gemacht haben und jedem 
Einzelnen faſt trübe Erfahrungen nicht erſpart worden 
ſind. Aber ſie haben trotz vieler Mißdeutung und 
Verkennung doch gern wieder den Mülhſeligkeiten einer 
weiten und anſtrengenden Neife ſich unterzogen, um 
auch in dieſer dritten Verſammlung ihre eifervolle Thä⸗ 
tigkeit für die Erhaltung des Glaubens fortzuſetzen. 
Denn je ernſter die Zeit, je drängender das Leben, deſto 
tiefer ſei die Aufgabe, nicht zurückzuſchrecken, von 
dem betretenen Pfade nicht e Ihr Zuſam⸗ 
mentreten ſei daher von der hwendigkeit geboten; 
nicht als Vormünder oder Zwingherrn der Gewiſſen, 
nicht als Geiſtliche, im prieſterlichen Sinne dieſes Wot⸗ 
tes, gegenüber den Laien treten ſie auf, etwa auf Un⸗ 
fehlbarkeit ihrer Beſchlüſſe Anſpruch machend, denn — 
wiederholt und nachdrücklich erklärte dies der Redner — 
eine ſolche ſchroffe Sonderung ſei dem Judenthume fern 
und fremd. Abet als Männer, mit der Lehre und 


— Der ehemalige Dictator 


„ 9. Juli. ah 
n — übergab bei ſeiner 


von Krakau, Herr Tyſſowski, \ 0 
Verhaftung — Polizeidiener eine Brieftaſche, Br 
ſich 22,000 Fl. C.⸗M. in Papier befanden. —— 
dies — ſagte er — die Hälfte der Salzkaſſe ar 
liczka, welche mir anvertraut worden iſt 7 9 5 
hiermit unverſehrt zurlickgebe; 400 Fl. Bantſchuf 24 
gehören indeß davon mir, als Theil der“ — 4 
die ich im Augenblicke der Flucht zu nur 

konnte.“ Der Polizeidirector, welcher 933 
Sprache die Wahrheit erkannte, trug keinen An „ 
die beanſpruchten 400 Fl. Herrn Sf a 
geben und den Empfang der übrigen 216 10 ae 
ſcheinigen. Das Geld wurde ſogleich nach Wien ge: 


die Angabe des Polen richtig 


ſei und an der Summe 
kein Kreuzer fehle. * 5 


G. 8.) 


Wien. In dem hieſigen Stadtkonvikt, einer ſonſt 
trefflichen Erziehungsanſtalt für Knaben, hat ſich die 
traurige Vergiftungsgeſchichte von der thereſiani⸗ 
ſchen Ritterakademie, welche vor einigen Jahren fo 
viele vornehme Familien in Trauer verſetzte, wiederholt. 
Durch Nachläßigkeit des Dienſtperſonals erkrankten die⸗ 
ſer Tage nach eingenommenen Mittagseſſen plötzlich 
gegen 60 Eleven. Es heißt, der Eſſig ſei mit Vitriol 


vertauſcht und eine 1 Falz beim Kochen verwen⸗ vereinen fie: ſich, nicht um das Heilige zu löſen, das 
det worden. Die Unterſuchu ii zunge. [WMeſentliche und Werthvolle u verwerfen, ſondern um 
N . bie Met 16 begeflnhmn und b m ee F de 


um die in Gewächshäuſern (Glas und 
Treibhäuſern) aufgeſtellten Pflanzen vor 
Zuse 3 ſichern, ſoll man n 
löſung der bitten Aloe wach 83 5 
Pflanzen ſoll dieſes nicht im here ont 4) 
Edinburg hat ſein Halsband⸗ 
Man fand ſtatt deſſen folgen⸗ 
geheftet: „Beß hat noch 


der Hochh it 
unſeres erleuchteten Königs ganz beſonders D 
feinem edlen Grundſatze, das religiöfe Leben von innen 
heraus ſich entwickeln zu laſſen, treu, durch die ertheilte 
Erlaubniß zur dritten Rabb.⸗Verſ. dieſe in ihrem Be⸗ 
ſtreben dadurch förderte. Der Redner bedauerte, daß 
viele würdige Mitglieder durch zufällige aber nicht zu 
beſeitigende Hinderniſſe abgehalten worden dieſer Ver: 
ſammlung beizuwohnen, und ſchließt mit einem innigen 
Gebete um Gottes Schutz und Beiſtand, in welches alle An⸗ 
weſenden in ſtiller Andacht mit einſtimmten. Hiermit 
erklärt der Redner die dritte Rabbiner⸗Verſammlung⸗ 
für eröffnet, und nun werden ſämmtliche Anträge ver⸗ 
leſen, die der R.⸗V. von außen zugekommen, die wir 
aber erſt nach der jedesmaligen Tagesordnung einzeln 
mittheilen werden. Darauf wird zur Wahl des Prä⸗ 
ſidiums geſchritten und Geiger wird mit 18 Stim⸗ 
mit 10 zum Vicepräſidenten, A. Adler aus- Worms 
mit 14 zum erſten Secretair und — nachdem Philipp⸗ 
ſon freiwillig die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt — 
Auerbach aus Frankfurt a. M. mit 7 Stimmen 
zun zweiten Sterctair gewählt. Außerdem werden zu 
ſtellvertretenden Secretairen Herzfeld aus Braunſchweig 
und Lewi aus Breslau gewält, nachdem auch Einhorn 8 
die ihn getroffene Wahl abgelehnt hatte. Der Präſident 
dankt nun für das in ihn geſetzte Vertrauen und for⸗ 
dert die Verſammlung auf ihn durch ihr Wohlwollen 
zu unterſtützen und die Verhandlungen in Liebe und 
Eintracht zu führen, ſich durch allzulebendigen Eifer 
nicht zur Gereiztheit hinreißen zu laſſen. Darauf 
wurden einige Anträge von Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung und eine von der Reformgenoſſenſchaft zu Berlin 
eingelaufenen Zuſchrift verleſen, welche letztere wegen 
der eigenthümlichen Stellung der Genoſſenſchaft zur 
Rabb.⸗Verſ. zu einer etwas Lingen Discuſſion Ver⸗ 
anlaſſung gab. Es wurde endlich eine Commiſſion 
zur Beantwortung dieſer Zuſchrift erwählt, beſtehend 
aus den Herren Stein, Einhorn und S. Adler. 
Hierauf wurde laut den Protokollen der erden 
Verſammlung die Sabsatfrage als erte Gba dess: 
an die Tagesordnung gebracht und bee Bea fpäter‘ 
lieſt einen Commiſſionsbericht hierüber, zen NT, 


Der Hund Beß in 

Ehrenzeichen eingebüßt. gute 

: feinen 3 

Spe like ie iſt nicht eitel und überließ deshalb 

das prunkende Halsband einer 1 elenden Fa⸗ 

milie, damit fie es einſchmelze und ſich durch den Gr: 
trag des Silbers mehre Tage vor Hunger rette.“ 


Das „Amſterd. Handelsblatt“ theilt folgende Ueber⸗ 
ſicht der warmen Sommer ele welche man ſeit 
dem 7ten Jahrhundert in Europa N hat: Im 
Jahre 658 verſiegten die Brunnenz 9 fielen bei 
Worms die Arbeiter in den Feldern kodt mieder; 903 
vertrockneten das Getreide und die Früchte; 1000 vers 
ſiegten in Deutſchland die ve und due Fa 
die Fiſche krepirten und dies hatte die Peſt zur Fo ge 
1022 ſtarben W ee a. — 810 8 

ige; 1132 fpaltete ſi N N 2 
en 3 und der Rhein kr > 25 8 
ken; 1139 verdorrte alles in 2 5 1 8 5 e 
Hike in Deuschland? Lace ae den das Ss 
von Bela die Soldaten gleich re mr = te⸗ 
chen der Sonne todt nieder; 2 8 20 17 
Futter für das Vieh in 8260 De en 1293 und 
1294 wieder große Hitze 1309 And Den verfiegten 
die Loire, der Rhein, die Seine MN die Donau; 1393 
nab 1304 große Dare n abe Laus außerve⸗ 
dentliche Hitze; 1473 und 1474 war die Erde wie 
verbrannt, die Donau lag in Ungarn trocken; 1538, 
1530, 1540 und 1641 unerträgliche Hitze; 1556 vers 
fiegten die Brunnen; 10 16 und 1616 große Dürre 
durch ganz Europa; 1646 außergewöhnliche Dürre; 
1652 die größte Dürre, deren man ſich je in Schott⸗ 
land erinnert; 1698 merkwürdige Hitze; die 3 erſten 
Jahre des 18Sten Jahrhunderts herrſchte eine brennende 
Hitze; 1718 wurden die Theater zu Paris wegen der 
Hitze geſchloſſen; während 5 Monate fiel kein Tropfen 


zu erwähnen noch Gelegenheit nehmen werden. Um den 
Mitgliedern Zeit zu gewähren für die genaue Prüfung einiger 
Punkte des Sabbatberichts wird die kurze Nachmittags⸗ 
figung auf die Wahl zweier Commiſſionen verwendet. 
Nach kurzer Debatte wird eine Commiſſion aus den 
Herren Geiger, Stein und S. Adler gewählt zur 
Abfaſſung einer Anſprache an das Publikum in mog⸗ 
lichſt kurzer Zeit nach der Verſammlung, und . 
Stein einen kurzen aber ſchön gearbeiteten Commif- 
ſtons⸗Bericht über die Liturgie verleſen, wird eine or 
den Herren Einhorn, S. Adler, Wechsler, A 
lippfon und Holdheim beſtehende Commiſſion gewählt, 
um die in der beſtehendenkliturgiſchen Commiſſion herrſchen⸗ 
den Differenzen zu beleuchten unb auszugleichen. Wäh⸗ 
rend der Nachmittagsſitzung iſt eine Schrift eingelaufen: 
die Sabbatfrage vor der dritten Rabbiner⸗Verſammlung, 
ein Votum von Dr. S. Hirſch in Luxemburg, be: 
gleitet von einem herzlichen Schreiben deſſelben an die 
Verſammlung. 
eee 


Dem W. M. wird aus „Breslau“ geſchrieben: 
Nach einem am 4. Juli vom Senate in Berathung 
gezogenen Anſchreiben des Kultus⸗Miniſterit ſollen die 
Univerſitäts⸗Profeſſoren hierſelbſt ebenfalls eine beſond ere 
Amtstracht erhalten, doch ſoll es den ordinirten Pro- 
feſſoren der beiden theologiſchen Facultäten verſtattet 
ſein, ihre geiſtliche Kleidung beizubehalten. 


Lokal⸗Perſpektive. 

Sonſt nannte man Breslau das nordiſche Wien, 
wahrſcheinlich, weil wir auch einen Beobachter haben, 
und die Backhahn erl in Kleinburg ganz delikat ſein ſol⸗ 
len. 
werden. Nicht als ob der Beobachter eingegangen — 
im Gegentheil, wir haben jetzt mehr Beobachter als 
einen — nicht als ob die berühmte Gemüthlichkeit 
verſchwunden — wenn wir wüßten, durch welches Thor 
ſie ſich davon machen wollte, wir bauten ihr einen 


Triumphbogen, ohne fpäter unſere Autorſchaft abzuleug⸗ 


nen, wir ließen ihr, damit ſie nur ſo raſch als mög⸗ 
lich verſchwindet, eine Laade'ſche Compoſition aufſpielen; 
— alſo nicht deshalb, ſondern Breslau wird unwiene⸗ 
riſch, weil es ſich täglich mehr Berlinismus aneignet. 
Berlinismus — welch Conglomerat von Begriffen liegt 
in dieſem einen einzigen Worte! Es iſt berliniſch, 
während einer Stunde ein ganzes Bohnenfeld von Ideen 
aufſchießen zu laſſen, und in deſſen erquickendem Schatz 


ten von der Hegemonie ſeines eigenen Geiſtes träumen, 


berliniſch, nach einer Stunde tabula rasa zu machen. 
Es iſt berliniſch — obgleich es auch einmal in einer 
ſchleſiſchen Stadt vorgekommen ſein ſoll — heute zu 
beſchließen, daß die Waiſenkinder Schulmappen erhalten, 
und morgen wieder zu beſchließen, daß die Kinder keine 
Schulmappen erhalten. Es iſt berliniſch, ſich heute für 
eine vollkommene Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen zu erklären, und eben wieder berliniſch, 
morgen ein Amtsgeheimniß zu creiren und daſſelbe 
feierlich in den Sitzungsſaal einzuführen. So'n Amts⸗ 
geheimniß iſt ne wahre Wohlthat für den Berliner. 
Das Amtsgeheimniß macht ihn erſt zum angeſehenen 
Mann. Jeder Aktenhefter eines Bureaus hat ein Amts⸗ 
geheimniß. „Heute iſt mal wieder was außerordentlich 
ichtiges vorgekommen“ ſagt der Canzleiſchreiber Abends 
auf der Bierbank des Eftaminets. Wie die Nachbarn 
da die Ohren ſpitzen, wie fie da näher an ihn heran, 
rücken! „So? — J — O ſag doch Freund!“ Hold- 
ſelig lächelnd, voll inniger Befriedigung hebt der Wiſ⸗ 
ſende fein intelligentes Haupt, zuckk die ſchiefen Achſeln 
und lispelt: „Amtsgeheimniß“. In Berlin läuft 
jeder dritte Mann mit einem Amtsgeheimniß her⸗ 
um, ja ſogar die hohen Gebäude ſehen aus, als häts 
ten ſis ein Amtsgeheimniß in dem düſteren In⸗ 
Luft atem die Berührung der äußeren freien 
nischt wahren. Das Amtsgeheimniß iſt das Ber: 
Breslau ans dem Berliniſchen. und dies ſolte fich 
glaub's a5 wollen? Man ſpricht davon, ich 
r n noch nicht. Das Amtsgeheimniß gedeiht 

auch gar wicht auf schee 
wir in den letzten Tal ſchem Boden. Das haben 
bar wurde, was ent Ge wo fo Vieles oſfen⸗ 
Der Verfertiger des famoſen ee bleiben ſollte. 
dahin in ein geheimnißvolles D r bis 
Tagen fo berühmt, daß ic) fees ae Menn, dn ee 
vor ſeiner Wohnung einfand und des 8 8 — 0 
wo der große Mann in die durch feine fchrifefteg, — 


Arbeiten aufgeklärte Oeffentlichkeit hinausſchreiten wü un 2 


1 


Aber ſeit einiger Zeit will das eine Unwahrheit 


— 1540 


Aber bis jetzt hat ihn noch kein ſterbliches Auge ger 
ſehen. Ein unverbürgtes Gerücht beſagt, er ſei ſtark 
mit einer ähnlichen Arbeit beſchäftigt und werde durch 
ſeinen drängenden Verleger an das Pult gekettet. 


Witterungs⸗Veſchaffenheit im Monat 
Juni 1846 zu Breslau, 

nach den auf der hieſigen Königlichen Univerätäts⸗Sternwarte 

täglich dreimal, um 6 uhr Morgens, 2 uhr Nachmittags und 

10 uhr Abends angeſtellten Haupteobachtungen mit Berück⸗ 

ſichtigung der fünfmal täglich, um 7 und 9 uhr Morgens, 

12 Uhr Mittags, 3 uhr Nachm. und 9 uhr Abends noch 
beſonders angeſtelten Beobachtungen. 

Während der vorige Monat zum größern Theil einem 
fortwährenden Wechſel der Himmels⸗Anſicht unterwore 
fen war, hat ſich der verfloſſene Juni durch ſeine Be⸗ 
ſtändigkeit im Witterungs-Verlauf und der Himmels: 
Anſicht bemerkbar gemacht. Denn obzwar nur 5 völ⸗ 
lig heitere Tage beobachtet worden, war die Zahl der 
beinahe oder doch halbheiteren 21, und die der trüben 
nur 3. Von atmoſphäriſchen Niederſchlägen iſt nur 
am 21., 24., 28. Regen mit einer Waſſermenge von 


6,67 P. Lin. vermerkt; Wetterleuchten wurde ein ein⸗⸗ 


ziges Mal, am 21. Juni beobachtet, und die Verdun⸗ 
ſtung im Laufe des Monats betrug 80,1 P. L. 

Die Barometriſchen Beobachtungen haben im Allge⸗ 
meinen einen faſt mehr als mittleren Luftdruck darge⸗ 
than, der bis zum 22. ganz anhaltend, von da ab 
aber zwei nicht unbedeutenden. Schwankungen unter: 
worfen war. Das Maximum deſſelben ward am 17ten 


mit 27 3. 11 L. 57, das Minimum am 25ſten mit f 


27 3. 3 L. 01 erreicht, woraus ſich als Mittel der Er: 
treme 27 3. 7 L. 290 ergiebt, während das monatliche 
Mittel 27 3. 8 L. 751 beträgt; an den beiden genann⸗ 
ten Tagen war der mittlere Luftdruck ebenfalls in ſei⸗ 
nem Maximo und Minimo. 


Tägliche Variationen des Barometerſtandes: 

vom 10ten zum Ilten ＋ 2,93 L. 

vom 22ſten zum 23ſten — 2,51 

vom 23ſten zum 24ſten — 3,28 

vom 25ſten zum 26ften ＋ 3,45 

Die Temperatur im Laufe des Juni kann durchweg 
und ohne Ausnahme eine faſt hohe genannt werden, 
denn die Veränderungen im Thermometerſtande waren 
immer nur unerhebliche. Das Maximum mit ＋ 24,1 R. 
im Schatten ward am 20ſten, das Minimum mit 
+ 6,8 R. am 16ten beobachtet, woraus als Mittel der 
Extreme + 16,450 R. folgt, während das — 
aus allen Beobachtungen gewonnene Mittel ＋ 14,291 R. 
beträgt. Der 20ſte und üſte Juni waren im Mittel 
auch der wärmfte und kaͤlteſte Tag. 


Tägliche Variationen im Thermometerſtande: 
vom 2ten zum Zten ＋ 3,0 R. 
vom 17ten zum Slten ＋ 3,8 
vom 20ſten zum 21ſten — 5,6 
vom 23ſten zum 24ſten — 3,2 
Als vorherrſchende Windrichtung dürfen wir bis zum 
18ten mit Entſchiedenheit N.⸗W. bezeichnen, von da 


ab aber trat ein öfterer Windwechſel ein, bei welchem 


eine öſtliche Richtung vorzuwalten-ſchien. Das Maris 
mum b. indhärte mit 90° ward am 27,28., Wind: 
ſtile am 3., 6., 9., 18., 26., 27. beobachtet, und die 
mittlere Windſtärke betrug 21,1. 

Aus den pfychrometriſchen Beobachtungen hat ſich 
wiederum eine, wenn auch nur ſehr unbedeutende Ab⸗ 
nahme der Dunftfättigung ergeben. Ihr Maximum 
betrug am 12ten und 21ſten 0,972, ihr Minimum am 
23ſten 0,199, woraus als Mittel der Extreme 0,5855 
folgt, wogegen das aus allen Beobachtungen am. Pfy- 
chrometer berechnete monatliche Mittel 0,5715. beträgt. 

Im Allgemeinen bezeichnen wir demnach den Witte⸗ 
rungs⸗Charakter des Monat Juni durch vorherrſchende 
Trockenheit und ſehr oft wolkenleeren, Himmel, einen 
faſt mehr als mittleren Barometer? und einen hohen 
Thermometerſtand, im- größeren Theile des Monats 
nordweſtliche Windrichtung und eine ſehr wenig abneh⸗ 
mende, und der mittlern beinahe gleichkommende Dunſt⸗ 
ſättigung. 4 : 

Monatliche Summen der auf die Temperatur des 
Eispunktes reducirten Barometerſtände, ſo wie aM bes 
obachteten Temperatur im freien Nordſchatten, 453,62 
Par. Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an 8 ver⸗ 
ſchiedenen Stunden des Tages im Monat Juni: 


6 uhr Morg. Bar. 9985,87 P. L. Them, 358,9 R. 
“7 P 5 „ 9986,65/%½7BV e 4 378,2 
9% „9986,83 ũ 4 424,4 
12. Mittags- 9984,87 4 400,4 
2 ⸗Nachm.⸗ 9981,62: + T7 522,5 
3 3 „ 9978,82» #2 4 532,6 
"Os Abends = 9978,97 = = 44298 
10% = 9981,11» # = 4404/8 


An den mit * bezeichneten Stunden iſt außerordentlich, 
wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
deten⸗Vereins, beobachtet worden. Jede einzelne Summe 
iebt, dividirt durch die Anzahl der Monatstage (im 


uni alfo durch 30), das Monatsmittel der betreffenden | 
Stunde. Breslau den 1, Juli 1846, f 


v. ’ 
— 


— 


Brief faſten. 
Salzbrunn, am 11. Juli, von St. daſelbſt; I 
unentgeltlichen Aufnahme nicht geeignet. — Der Ber 
des zurückgelegten Berichtes aus Münſterberg vol 
7. Juli (. No. 157 d. 3.) hat ſich nachträglich 
nannt; deſſenungeachtet ſind wir aus Rückſicht auf d 
beſchränkten Raum nicht im Stande, jenen Berich 
unentgeltlich aufzunehmen. — Eine Notiz über 
Nichtbeachtung einer polizeilichen Vorſchrift auf da 
Mathiasſtraße (von H. hierſelbſt), welche uns unten 
10ten zugeſendet wurde, ſcheint uns zwar zur? 
öffentlichung, aber nicht gerade in der Zeitung, ſonden 
in einem Localblatte, geeignet. j 


1 


— 


Breslauer Getreidepreiſe vom 14. Juli. 


Beſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Seit 
Weizen, weißer. . 83 Sgr. 68 Sgr. 52% Ser. 
Weizen, gelber pr 45 \ 
Roggen 60 
o 
Seer 
Raps 


" 
71 


Aus dem Berliner Bi 
vom 11. Ju 2 
Die Geſchäfte in der abgelaufenen Woche waren im Ga 
zen nicht ſehr umfaſſend. Die Borſe zeigte aber fortwährend 
eine große Feſtigkeit, ungeachtet des noch immer anhaltenden 
Geldmangels, der ſich beſonders im Aktienverkehr recht fül 
bar machte. Dieſe gute Haitung verdanken wir lediglich 
Hoffnung auf eine baldige Erledigung unferer Finanze Ange 
legenbeiten, was namenklich die lebten Tage wieder in naht 
Ausſicht geſtellt ward. Wie ſehr dem Aktienverkehr und ga 
beſonders dem Beſitzer von Quittungsbogen, eine Hülfe nöd 
ei, kann man am beften aus der langen Reihe von Ein 
lungen ermeſſen, die wieder für die nächſten Tage zu I 
find, Wo ſollen alle die nöthigen Mittel dazu beſchafft mil 
den, gewöhnliche Kräfte reichen nicht aus, is bedarf höhen 
Beiſtandes. Wie dringend dieſer fei, hat ſich vornehmlich 
den letzten Tagen herausgeſtellt; ſo konnte man . B. Kön 
Mindener, worauf bis zum Löten d. M. eine Einzahlung I: 
machen ift, gegen Caſſe zu 95% haben, während man all 
ultimo d. M. 95%, pCt. dafür bewilligte. Solcher une 
fürtiche Zuſtand kann unmöglich ohne nachtheiligen Einf 
auf den Geſchäfts verkehr im Allgemeinen lange andauern. 
Die günſtige Stimmung, welche, wie geſagt, die gang. 
Woche und beſonders die letzten Tage vorherrſchend 2 


* Bericht 
1. 


1 


äußerte ihre Wirkung faſt nur auf diejenigen Effekten, 
welchen täglicher Umfag und Börſen⸗Spekulatien ſtatt 
Andere Bahnen blieben vernachläſſigt. Man mußte für DIT 
feiben anſehnlich höhere Courſe bewilligen, wenn fie gesucht 
waren und ſich zu niedrigem Verkaufe verſtehen, wenn r 
kein Bedarf darin war. — In den Oeſterreich iſchen l 
ging ſehr wenig um, und deren Courſe blieben auf bie 
ner Notirungen ſehr gedrückt. — Dagegen zeigte ſich wieder 
mehr Frage nach holländiſchen Aktien zu beſſern Gourfem 


e 
Actien⸗Courſe. 20 
Breslau, 14. Zuli. 5 
Dberiier. Like. 4. 4% p. G. 100 Gd. prior 100 Bir 
dite U itt. B. 4% p. C. 100 ¼ Gd. 1 
Breslau - Sch weidnitz⸗Freiburger 4% abgeſt. 102 Br. 101 Gb. 
dito dito dito Prior- 100 Br. 2 
Mederſchl.⸗Märk. v. C. 94 ½ Br. ½ Gib. 


dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuf.⸗ Sch. p. C. 73 Gib. 
Oſte Rheinische (Söln.-Meinden) Zus.⸗Sch. v. G. 90% bez. 
Wlihelme bahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 80 Br. * 
Sach Schl. (Oresd.-Gorl.) Zul Sch. „ C. 100% G. 
Neiſſe⸗Brieg 34f.⸗Sck, p. C. 75 Gld. IH Br. 7 
Trakau-Oberſchleſ. Zuſ. Sch. p. C. 82% Gid. 4 
Caſſel⸗eippſtadt Zuf.⸗Sch. v. C. 92%, bez. u. Gib. 75 
Friedrich⸗Wilb.⸗Nerdbahn Zu. Sch. v. G. 84 ½ bez. u. Bi 
Magbeburg- Wittenberger Zuſ Sch. p. C. 95% Gib, 7 


„ 


Breslau, 14. Juli 1846. =” 

Im Laufe des Monats Juni 1846 find auf del 
niederſchleſiſch-märkiſchen. Eiſenbahn befördert worden: 
1) Zwiſchen Berlin und Frankfurt a. d. O. 
28,763 Perſonen, wofür 1 
eingenommen wurde 19957 Rtl. 27 Sgr. — Ar 
Paſſagier-Gepäck⸗ Ueber⸗ > ö ** 


facht: 475 10 — 1 
91 Equipagen R NE 
1714 Ctr. 77 Pfd. Eilfracht 1019. = 26 = 6 
39602 Ctr. 91 Pfd. 

Frachtgut „8892 3. 3 
Wieh⸗Transpott 823 23 — | 

31714 Nti. 29 Sgr. OP 


2) Zwiſchen Breslau und Bunzlau - | 
29282 Perſonen, wofür 1 
eingenommen wurde 17433 Rtl. 2 Sgr. 7 f. 
Paſſagier-Gepäck-⸗ Ueber⸗ 


— 


fracht > 3774-12 : 0m 
48 Equipagen 319% % 20 =, gen 
266 Ctr. 87 Pfd. Eilgut 66 5 — 
31838 Ctr. 19 Pfd. 1555 17 8 
Frachtgut Rene 463 = = ui 
192, Hunde 20 en Al 7 | 
31 Pferde ee e eee AN 
Vieh⸗Transporrt 13° : 11 Per, | 
21905 Rtl. 27 Sgr. ki | 
- 53620 Nil. 27 Sgr. 1 
* e 


Mit zwei Beilagen. 


Tore 


Erſte Beilage zu 


— 


162 der 
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privilegirten Schleſichen 


Zeitung. 


Mittwoch den 15. Juli 1846. N“ 


Die Bekanntmachung. 
über 4 Staatsſchuldſchein⸗Zins⸗Coupons 
dich 186; fen für die vier Jahre 1847 bis einſchließ⸗ 
in 850 werden von der Controle der Staatspapiere 
ab un, Taubenſtraße No. 30, vom 1. Auguſt d. J. 
aach — mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 


Series X. 


ht n drei letzten Tage eines jeden Monats — ausge: 


wohn werden. Die außerhalb Berlin und im Auslande 
dieſe enden Inhaber von Staatsſchuldſcheinen können 
aber an die nächſte Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein⸗ 
M und werden fie mit den beigefügten Coupons 
c dieſelbe Kaſſe zurück erhalten. 
frei "gleichen Sendungen werden im Inlande porto⸗ 
fördert, wenn auf dem Couvert bemerkt iſt 
„Staats ſchuldſſcheine zur Beifügung 
ter Zins⸗Coupons.“ 
fein 10 geſchieht die Rücksendung der Staatsſchuld⸗ 
de an die Empfänger portofrei. 


W em 2 2 . ® 3 
dug nach fordern wir diejenigen Inhaber von Staats 


unsere Heinen, welche die neuen Zins⸗Coupons durch 


1. Sbauptegaſſe zu erhalten wünſchen, hierdurch auf, 
Val taatsſchuldſcheine und zwar ohne die noch nicht 
dom icten ins⸗Coupons der jetzt laufenden IX. Series 
dop Iten k. M. ab, an unſere Hauptkaffe mittelſt 
wichen ten deutlich geſchriebenen Verzeichniſſes einzu⸗ 
en. Aus dieſem Verzeichniſſe muß 
— Nummer 

der Buchſtabe 

Fer Capitalsbetrag 

der Name 

b ei Stand 
rp hung 
dastehe, ſowie daſſelbe mit der eigenhändigen Un⸗ 
derſchen — Eigenthümers der Staatsſchuldſcheine zu 

ne: 


| der Staats⸗Schuldſcheine 


des Präſentanten 


Das unten folgende Formular Zu die 

ein 9 eines ſolchen Verzeichniſſes, von welchem 

- par unſerer Hauptkaſſe verbleibt, das andere 

ſehen ar aber mit der Empfangsbeſcheinigung ver⸗ 

gegeben wic lente der Staatsſchuldſcheine zurück⸗ 
en 


N nen, welche die letztern nicht von außerhalb 
Poſt einſez ſondern ſolche perſönlich auf 
upt⸗ ibergeben wollen, wird bemerkt, daß 
letzterer der Landrentmeiſter Labitzke mit der ſpe⸗ 
10 Leitung des Geſchäfts beauftragt und zur Empfang⸗ 
5 Me der Staatsſchuldſcheine autoriſirt iſt, die An⸗ 
Ka ſelbſt jedoch nur an 3 Tagen in der Woche, 
minach am Montage, Dienſtage und Donnerſtage Vor⸗ 
"98 ſtattfindet. * 
ließlich bemerken wir, daß die von uns nicht 
eu den“ Kaffen und Inſtitute, welche im Befige 
di ar Betrage von Staatsſchuldſcheinen find, 
gehen enn die ihnen vorgeſetzten Behörden es vor⸗ 
die a, unter Beifügung eines Verzeichniſſes direkt an 
deſlbentrole der Staatspapiere einſenden können, welche 
wied, en mit den Coupons der Inſtituten⸗Kaſſe direkt 
S. zduſenden wird. „ 
Rafe a zum Verzeichniß über ... Stück Staats⸗ 
1 


eine zur Beifügung der 8 Coupons Series X. 
ei e über die Zinſen der 4 Jahre von 1847 
Malchließlich 1850, eingereicht von N. N., wohnhaft 


in 
Kreis, Stadt N. Straße, Haus⸗Nummer. 


Sau: der Staatsfhuldfheine 
— 5 Summa 
. Nummer Buch⸗ Betrag jeder 
Mer ftaben | Klaſſe 
3 I: ‚831 A 11000 
3 | 1214 „ 1000 2000 
14 1423 B 500 
nie | 500 1000 
6 3100 0 400 
7 4000 | „ 400 800 
8 5201 D 300 
% 603. | „ | 300] 600 
ane Sb |, 200 
1 36 „ 200 400 
i ene Be erg 
18. 103 A 100 200 
14 17200 0 50 
15 280 5 50 100 
m lee n m 
1350 7) 25 - 
i 6 7) 25 75 
8 N., Nn ten n 5175 
Namen: N. N. Stand. 


| 
li 


Befanntmahung. 


zu beantragen ſich für befugt erachten, haben die dies⸗ 
fälligen Geſuche ſchriftlich 
Lokal, Friedrich⸗Wilhelmsf Straße Nr. 75, 
laſſen und gleichzeitig einzureichen: 
1) ein Taufzeugniß; 
2) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter 


Dr. Brüggemann im Kultusminiſterium iſt nach 
Alle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes] der Rheinprovinz gereiſt, um dort eine neue politifche, 
er ihre Berechtigung zum einjährigen Mititairdienfte | Zeitung zu begründen, deren Aufgabe fein ſoll, die ent⸗ 


gegengeſezten Parteien auszuſöhnen und ſo gleichſam 


an uns in das Bureau: als Vermittler dazuſtehen. Wir wollen wünſchen, daß 
gelangen zu | dies löbliche Ziel erreicht werde. Als Redacteur dieſer 


neuen rheiniſchen Zeitung wird bereits ein Dr. Junk⸗ 
mann aus Weſtphalen genannt. Man will das Blatt 
auf Actien begründen und am 1. October d. J. er⸗ 
ſcheinen laſſen. Aehnliche Bewandniß ſoll es mit der 


halt und Equipage geſorgt werden wird, oder, hier auch um dieſe Zeit unter dem Namen „Deutſche 


wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein] Zeitung“ 


Atteſt der Ortsbehörde hierüber; 


i ins Leben tretenden neuen Zeitung haben. 
Dieſen vermittelnden Blattern dürfte höhern Ortes 


3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit;] Anfangs eine Geldſubvention zu Theil werden. — 


4) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
5) 


Nach einem „Eingeſandt“ in der heutigen Spen. Ztg. 


ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteler][ wird nicht blos von Seiten mehrerer Profeſſoren der 
entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen | Theelogie vor dem Beſuch 
eines Gymnaſii ſich befindet, oder ſofern derſelbe] warnt, ſondern auch, ſagt man, 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife] Stipendien, Freitiſchen ꝛc. darauf 


gewiſſer Vorleſungen ge⸗ 
bei Bewilligung von 
Rückſicht genommen, 


erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung daß ſich dieſelben nicht auf dem Anmeldebogen befinden. 


vor uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
reſp. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß der deutſchen Sprache Mathematit, 
Geographie und Geſchichte gerichtet wird. 

Es wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
über die Qualification zum einjährigen Mititairdienfte 
nur von ung, oder einer andern Königl. Departements⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſion gültiger Weiſe ertheilt werden dür⸗ 


ſen, und daher auf Beſcheinigungen über die 5 follen einige, 
zu dieſem Dienſte, welche andere Militair- und Civil⸗ bare Artikel 


Behörden etwa irrthümlich ausgeſtellt haben, keine Rück⸗ 
ſicht genommen werden kann. f 

Gleichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
bis zum 1. Mat desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
pflichtige fein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
ſuche zum einjährigen Militairdienſte dei den Oeparte⸗ 
ments⸗Prüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 
nen; wer alſo die Anmeldung dis zu dieſem Zeitpunkte 
verſäumt, muß ſeine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
ableiſten. Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 
bei den Truppentheilen ſtets am 
1. October jeden Jahres erfolgen. K 


Für Diejenigen, weiche ſich unſeret Prüfung zu un⸗ die Lokomotive die Schienen verlaſſen hatte. 


terwerfen haben, ſind für das Jahr 1846 folgende 
Termine angeſetz t:: 1 5 
am 11. März; > 
am 10, Juni: | früh 8 uhr. 
am 28..Septembkt =” 
Jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 


ladung abgewartet werden; 
Nachmittags 4 Uhr, hat der M 9 
tität ſeiner Perſon in obenbezeichnetem Büreau nach⸗ 
zuweiſen. 

Daß den zu formirenden 
wähnten Atteſte von 1—5 


gen vermieden werden. 
Breslau den 25. December 1845. 


Königl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der ein 


Freiwilligen zum einjäbrigen Militairdienſt. 
v. Mutius. Gr. Monts. v. 


TTT 
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Letzte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juli. — 5 Maieſtit der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Grafen v. Schwerin 
auf Schwerinsburg die Kammerherrn⸗Würde zu ver⸗ 
leihen. 

5 Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Di⸗ 
rektor im Minifterium des Innern, Freiherr v. Ma n⸗ 
teuffel, iſt von Baruth, und Se. Excellenz der kaiſ. 
ruſſ. General der Infanterie und Miniſter des kaiſerl 
Hauſes, Fürſt Wolkonski, von Leipzig hier ange⸗ 
kommen. i ; 

Se. Excellenz der Staats- und Kabinets- Minifter 
für die auswärtigen Angelegenheiten, General⸗Lieutenant, 
Frhr. v. Canitz und Dallwitz, iſt nach Teplitz, Se. 
Excellenz der General der Infanterie, General⸗Inſpek⸗ 
teur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pio⸗ 
niere, v. Aſter, nach dem Rhein, und der Wirkl. 
Gh Lrgatlons- Na th und Direktor im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Patow, nach 
in 5 3 13 Juli. — Auf den Nachfolger des 

2 5 ’ * 
Fin anzminiſters Flottwe 
dem es ſich immer mehr 


hin, daß dieſer hohe Staatsmann die Leitung des Mi⸗ 


nifteriums des Innern, welches der Kabinetsminiſter von 


Bodelſchwingh mit großer Umſicht interimiſtiſch verwal— 
tet, erhalten werde. — Der Geh. Regierungs⸗Rath 


Geſuchen die Eingangs er⸗]wühle des politiſchen 


ſtets bald beigefügt werden | dem Wirbel der Leidenſchaften in ſich ſelbſt zurückzukeh⸗ 
müſſen, ift um fo erforderlicher, als dadurch Weiterun- ven; daß er die früheren N 


zu werden. ö 
die nachſtehenden Notizen entnehmen. I. Bauver, 


Dampfer.) Aus zuverläſſiger Quelle können wir 
die Nachricht geben, daß die Eröffnung der gan⸗ 
zen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
innerhalb Monatsfriſt bevorſteht. Schon mit 
dem 1. Auguſt treten alle Beamten auf der Strecke 
Bunzlau⸗Frankfurt in Wirkſamkeit, und die Probefahr⸗ 
ten beginnen dann. e 

(Magd. 3.) Bei dem Verbot der „Weſer⸗Ztg.“ 
für den Nichteingeweihten ganz unſchein⸗ 
j und der Zuſammenhang, in welchem fie 
mit noch anderen, als blos literariſchen Kreiſen ſtehen, 
den Ausſchlag gegeben haben. g N 

Köln, 10. Juli. (Magd. 3.) Geſtern Abend aus 
Belgien eingetroffene Relſende haben die Nachricht Über: 
bracht, daß auf der erſt vor Kurzem eröffne⸗ 
ten Eiſenbahn von Brüſſel nach Paris ein 
ſchreckliches Unglück ſich ereignet hat. In 
der Gegend von Arras iſt nämlich der aus 
8 Wagen beſtehende Con voi von einer Brücke 


1. April oder am geſtürzt, welche über ein Torfmoor geführt 


war. Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß 
Einige 
20 Menſchen ſollen todt aus den Trümmern des Con⸗ 
voiß gezogen und mehr als 100 verwundet ſein; einige 
nur wurden wenig beſchädigt. Die näheren Details 
fehlen noch, hoffen wir alſo, daß die Schilderung des 


Iunglücks die Wirklichkeit nicht übertreffe. f 

5 iſchen Fortſchritts⸗ Frei 1255 Bei allen proteſtan⸗ 
> iftlich erfolgen und eine beſondere Bor: | tifhen Fort ritts⸗ teunden hat die 
5 Tea vor der Prüfung des Paſtors Wislicenus, welche 
Militairpflichtige die Iden-] Verſammlung hieſiger proteſtantiſcher 


Leipzig, 4. Juli. 
jüngſte Erklärung 
derſelbe in einer 
Berfi Reform: Freunde 
in einem beredten Vortrage gegeben: „daß die Kirche 
für den Menſchen auch nothwendig ſei, um dem Ge⸗ 
und geſellſchaftlichen Lebens, aus 


Verſammlungen proteſtantiſcher 
Freunde, abgeſehen von dem Verbote derſelben, nicht 
mehr für zweckmäßig und nothwendig, und daß er 
Ausſcheiden aus der beſte henden Kirche 
für nachtheilig halte, ſo lange man noch inner⸗ 


Woyrſch. Weiß. halb derſelben wirken könne“ ꝛc., — einen gu⸗ 


ten Eindruck gemacht, und wohl nur auf dieſer Grund⸗ 
baſis laſſen ſich die lebhaften Reformwünſche der größe⸗ 
ren Geſammtheit im Proteſtantismus weiter bauen. 
Die perfönliche Gemeinvertretung in Sachen der Reli⸗ 
gion wird damit errungen, der Weg der Entwicke⸗ 
lung und des Fortſchrittes und die Beendigung der 
über allen Ausdruck unerträglichen Unen tſchieden⸗ 


heit der Gegenwart, die, unſchlüſſig, nicht 
rückwärts und nicht vorwärts will, erzielt wer⸗ 
den, — wie eine kräftige Stimme dieſer Tage 


aus Berlin kund gab, die mit Recht ſich auch gegen 
die engliſche Kirche ausſpricht, da man vielfach von 
Preußen aus auf dieſe Kirche die Augen gerichtet habe; 
allein von den dortigen kirchlichen Einrichtungen Rath 


„und Hülfe zu holen, ſei vergeblliche Mühe; denn wir 


könnten von England nichts weiter brauchen, als das 
warnende Beifpiel, es nicht fo zu machen, wie man es 
dort gemacht habe. Die Freiheit des Gewiſſens und 
der Ueberzeugung ſei in der dortigen Staatskirche noch 
nicht einmal dem Gedanken nach erkannt; das zwin⸗ 
gende Gefeg der eingeſetzten Kirche ſtehe den Mitglie⸗ 
dern derſelben gegenüber, wie Papſt und Rom den Ka⸗ 
tholiken. Der Deutſche aber vermöchte einen ſolchen 
Zwang nicht zu ertragen, und deßhalb ſei eine Ueber⸗ 


tragung der engliſchen Staatskirche auf deutſchen Bo⸗ 


den nicht thunlich. 
li iſt man ſehr gefpannt, in⸗ 
vergewiſſert, daß derſelbe ſein 
Portefeuille niederlegt. Viele geben ſich der Hoffnung 1845 


N Leipzig 11, Juli. (D. A. 3.) Der Verwaltungs⸗ 
bericht der Rheiniſchen Eiſenbahn für das Jahr 
lin der Generalverſammlung am 1. Mai vor⸗ 
getragen) verdient hinſichtlich feiner Genauigkeit und 
Ausführlichkeit (er füllt 6 Bogen) als Muſter aufgeſtellt 
Er zerfällt in vier Abſchnitte, denen wir 


Die Länge der ganzen Bahn beträgt 


wia R x 
EUR 8 preuß. Meilen); ihre 


11 Meilen 791 Ruthen (11%, Meil 
Unter altung koſtete 60,319 Thlr., oder 205 Thlr. 
mehr als 1844. Wahrſcheinlich werden die Erdarbeiten 
zur völligen Herckellung der Doppelbahn mit dem Auguſt, 
der Oberbau Ende des künftigen Jahres vollſtindig her⸗ 
geſtellt fein. Ende 1845 waren für die Doppelbahn 
158,930 Thlr. verausgabt. II. Grunderwerbung. 
Dieſelbe ſtellt ſich mit den Bedarf für die Doppelbahn 
im Ganzen auf 818,507 Ter, wovon aber für 
Wiederverkauf entbehrlicher Grundſtücke eine Summe 
von 144,874 Thlr. in Abzug zu bringen i. TIL. Kaſ⸗ 
fenwefen, Bis Ende 1845 betrugen ſämmtliche Aus⸗ 
gaben für den Bau 8,042,149 ½ Thlr., für das Be⸗ 
ktriedsinventar (16 Locomotiven nebſt Tender, 55 Per: 
ſonen⸗ und 312 andere Wagen ꝛc.) 645,075 ½ Thlr., 
zuſammen 8,687,224 Thaler. Die Einnahme 
des Baufonds betrug 8,641,377 / Thlr.; wovon 
5,076,000 Thaler Actien⸗Einzahlungen 3,305,400 
Thlr. Anleihen, 260,977 / Thlr. diverſe Poſten; 
der Reſervefonds nur 10,642 Thlr.; die Betriebsein⸗ 
nahme 606,347 Thlr. Von letzterer find die Ausga⸗ 
ben mit 258,925 Thlr. und die Intereſſen der Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen inel. Amortiſation mit 145,961, 
Thlr. abzuziehen, ſo daß noch 201,470 Thlr. zur Ver⸗ 
theilung und Dotirung des Reſervefonds bleiben. IV. 
Bahnbetrieb. Unter den 429,625 beförderten Pere 
ſonen (auf eine Meile reducirt 1,839,664 Perſonen) 
fuhren 13 Procent (bei weitem mehr als auf irgend 
einer deutſchen Eiſenbahn) in der 1., 30 Proc., in der 
2., 57 Proc. in der 3. Wagenklaſſe; auf den innern 
Perſonenverkehr kamen 332,549 Perſonen, auf den in⸗ 
ternationalen (rheiniſch⸗belgiſchen) 97,076 Reiſende. Die 
Einnahme füt den Perſonentransport betrug 278,778 
Thlr. 17 Sgr., wovon auf die 1. Klaſſe 28 ½ Proc., 
auf die 2. 39 ½ Proc., auf die 3. 32 Proc. Tommen 
(eine Perſon zahlte im Durchſchnitt 19% Sgr. oder 
pr. Meile 4 Sgr. 6 ½ Pf.); hierzu kommen aber 2008 
Thlr. für Extrazüge und 42,677 Thlr. für Mebenein- 


nahmen (187,630 Stück oder 60,845 Ctr. Reiſegepäck 


226,677 Thlr., 1608 Equipagen = 15,137 Thlr.; 
100 Pferde = 608 Thlr.; 1562 Hunde = 243 Thlr.; 


197 Stück Vieh — 1012 Thlr.) An Gütern wurden | 


3,246,668 Etr., für 264,674 Thlr. transportikt (faſt 
% Mill. tt. und 37,576 Thlr. mehr als 1844) auf 
eine Meile reducirt wurden 11,286,728 Etr., auf die 
ganze Bahnlänge 1,026,063 Eee. transportivti Dieſer 
Betrag zerfällt in 1,876,092 Ctr. des innern Gü 
transports und 1,370,576 Gte. des internationalen Güter⸗ 
transports, letztere wieder in 1,062,707 Centner Im⸗ 
port und 307,869 Centner Export. Für das Jahr 
1846 werden 700,000 Thlr. Einnahme in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, wovon 385,000 Thlr. für Perſo⸗ 
nen. Die Loco motiven haben ſich von 14 auf 


16 vermehrt, welche 43,070 Meilen durchlaufen haben; 


zwiſchen der geneigten Ebene bei Aachen und der bel⸗ 
giſchen Grenze find bis 1. Juli d. J. belgiſche Loco⸗ 
motiven in Gebrauch, von da an ſollen die eignen 
Zugkräſte der Geſellſchaft dieſen Dienſt ausführen. 
Der Wagenbeſtand wird nach erfolgter Ablieferung der 
beſtellten neuen Wagen auf 61 Perſonenwagen (mit 
2608 Plätzen) und 358 Güter⸗ und Vieh⸗Transport⸗ 
wagen geſtiegen ſein. a 

Karlsruhe, 9. Juli. (Karlstr. Z.) In der heuti⸗ 
gen zwölften öffentlichen Sitzung der I. Kammer er⸗ 
ſtattete Hofmarſchall v. Göler Bericht über die Haupt⸗ 
ſtaatsrechnungen des Miniſteriums des Innern, ver⸗ 
ſchiedene und zufällige Ausgaben, Koſten zur 
Beſorgung der Cenſur betreffend, und nach kurzer 
Berathung in abgekürzter Form beſchließt die hohe 
Kammer dem Commiſſionh⸗Antrag gemäß einſtimmig, 
der Adreſſe der II. Kammer, hinſichtlich der Beanſtan⸗ 
dung der Ausgabe von 750 fl. unter dieſer Rubrik, 
e beizuſtimmen. 

(Landtagsz.) In der Sitzung der II. Kammer vom 
4. Juli gab Abg. Welcker die Erklärung, daß die Ver⸗ 
handlung über die Ausweiſung der HH. v. Itzſtein 
und Hecker in der geheimen Sitzung nicht erledigt 
fe und in einer der nächſten öffentlichen werde wieder 

ufgenommen werden. Aus den bisherigen Verhand⸗ 
9 . übe dieſe leidige Sache geht hervor, daß den 
8 85 ein und Hecker ſchon im September v. J. 
2 adiſche Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
rung “ten folgende Erklärung der preußiſchen Regie⸗ 
ten, we ar wurde: „Obwohl die HH. Reclaman⸗ 
Päſſen Gebrauch delt behauptet werde, von ihren 
was auf die zu machen, unterlaſſen haben, 
Verfahrens nicht l b eingehaltenen 
erſcheine doch durch dieſe influg 
und Weiſe, wie Sie 


gerechtfertigt 
W vreußiſchen 
lardings erhebliche Gründe, in vorübergehen beten al⸗ 


ter⸗ 


= 1542 — 


durch die von den Verhältniſſen gebotene Maßregeln 
eine Ehrenkränkung der Reklamanten in 
keiner Weiſe beabſichtigt worden ſei.“ 


Frankfurt a. M., 10. Juli. (D. A. 3.) Schon 
feit länger als 14 Tagen finden Probefahrten von hier 
aus auf der Main ⸗Neckarbahn ſtatt. Dieſelben 
haben ſich immer einer gewiffen Frequenz zu erfreuen 
gehabt, und dennoch iſt dieſe Bahn bis jetzt dem Pu⸗ 
blicum nuch nicht zum wirklichen Gebrauch überlaſſen. 
Man erzählt ſich hier dieſerhalb die ſonderbarſten Ur⸗ 
ſachen; die heſſen -darmſtädtiſche Regierung foll 
am meiſten hemmend den andern Staaten entgegen⸗ 
treten. Bei dieſer Gelegenheit wird man unwillkür⸗ 
lich an den Steindamm bei Biberich erinnert, 
welcher vor mehren Jahren ſo viel Gerede machte; 
ganz ähnlich dieſem Damme würden, wenn die Ge⸗ 
rüchte wahr ſind, obige Hinderniſſe ſein, und beide 
Vorfälle eine wahre Satire auf unſere vielgeprieſene 
deutſche Einheit bleiben. 


Homburg v. d. Höhe, 10. Juli. (A. P. 3.) 
Die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt in vergangener 
Nacht zum Gebrauche der Kur nebſt Gefolge hier ein⸗ 


getroffen, und erſchien bereits dieſen Morgen unter den 


aus allen Weltgegenden hier verſammelten Badegäſten 
am Eliſabether Brunnen. 


Speyer, 10. Juli. (Speyer, 3.) Außer dem Falle 
des Pfarrers Frantz ſchwedt gegenwärttg noch ein an⸗ 
derer ähnlicher Art. Dem Pfarrer Treviran von Hei⸗ 
ligenmoſchel iſt nämlich wegen Aeußerungen in einer 
Predigt über die Diſſidenten ꝛc. das fernere Predigen 
vorläufig unterſagt worden. 


au, 9. Juli. — Der Adminiſtrations⸗ 
A daß der zum königl. preußiſchen 
General⸗Konſul in arſchau ernannte Legationsrath 
Herr von Wagner einftweilen, bis zur förmlichen Er⸗ 
theilung des Exequatur, in allen feinen Amtshandlun⸗ 
gen als folder angeſehen werden foll, 


Paris, 9. Juli. — Die Prinzeſſin Klementine, 
Gemahlin des Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, iſt geſtern im Palaſt zu Neuilly von einer Toch⸗ 
ter entbunden worden. 8 
Wie verlautet, haben viele Wähler des erſten Arron⸗ 
diſſements von Paris die Abſicht, Herrn von Lamar⸗ 
tine bei den neuen Wahlen ihre Stimme zu geben, 
indem General Jacqueminot zum Pair erhoben wer⸗ 
den ſoll. 

Der Graf von Montholon, der noch gefangen ſitzt, 
wird als Zeuge in dem Prozeß wegen der Entweichung 
des Prinzen Louis Napoleon aufteeten, a 
Briefe aus Nancy vom 3. Juli melden, daß die 
vier Schwadronen Küraſſiere, welche zur Dämpfung 
von Unruhen in dieſe Stadt eingerückt waren, wieder 
abmarſchirt find, indem die Ruhe vollſtändig hergeſtellt iſt. 
Bei ſchwachem Geſchäft zeigte ſich heute im Age: 
meinen und befonderd im Umfag der Eiſenbahn⸗Actien 
Tendenz zum Weichen; die Notirung der Rente blieb 
faſt unverändert. } 

(L. 3.) Herr von Rapneval, franzöſiſcher Ge⸗ 
fois 15 Petersburg, hat dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in einer, vor einigen Tagen 
hier eingetroffenen Depeſche gemeldet, daß der Kaifer 
Nikolaus ihm ausdrücklich aufgetragen habe, der 
franzöſiſchen Regierung für die, dem Großfürſten Con⸗ 
ſtantin in Toulon und Algier gewordene gute Auf⸗ 
nahme, nochmals ſeinen Dank abzuftatten und die Ver⸗ 
ſicherung beizufügen, daß der Kaiſer es mit dem größ⸗ 
ten Vergnügen ſehen würde, wenn einer der franzöſi⸗ 
ſchen Prinzen Rußland beſuchte. — Der Herzeg von 
Rianzares (Herr Munnoz) ſoll binnen einigen Tagen in 
Paris eintreffen und dann nach London gehen. Man 
behauptet, die Vermählung der Königin Iſabella mit 


Regierung wende ſich plötzlich ganz von Frankreich ab, 
und der engliſche Einfluß ſei fortwährend im W ge 
Frankreich, das die Candidatur des Grafen von Tra⸗ 
pani aufgegeben habe, ſetze dem Prinzen von Coburg 
jetzt den Infanten Don Enrique als den paſſendſten 
Gemahl für die Königin entgegen. — Cardinal Ber⸗ 
net, Erzbiſchof von Aix, iſt geſtorben. — Man will 
hier die dieſer Tage erfolgte gefährliche Erkrankung der 
Rachel mit der Vermählung des Grafen Walewski, 
einem natürlichen Sohne Napoleons, in Verbindung 
bringen, der lange Jahre in einem vertrauten Verhält⸗ 
niß mit der Künftlerin ſtand, und jüngſt in Florenz 
mit Fräulein Maria Ricci, 
niatowski, getraut ward. 
(A. Pr. 3.) Nachrichten aus Spanten zufolge 


ſind am 29. Juni Truppenverſtärkungen in Figueras 
eingerückt, die in mobile Kolonnen organiſirt werden 


we- ſollen, um dann unter den Befehlen eines Generals, 
ſe der don Barcelona aus dahin geſchickt werden fo, 
ker das Ampurdan zu durchſtreifen. 


dem 26ſten 
ſchon iſt ein Beobachtungs⸗Corps in der Umgegend von 
Solfana und Berga in den Gebirgen von Hochcatalo⸗ 


dem Prinzen von Coburg ſei beſchloſſen; die ſpaniſche 


Enkelin des Fürſten Po⸗ 


nien aufgeſtellt, wo die karliſtiſche Partei noch imme 
viele Anhänger zählt. Der Behörde ſollen ſichere Winke 
zugekommen fein, daß dieſe Partei einen neuen Ver 
ſuch zu einem Aufſtande in jener Gegend machen woll 
und bereits begonnen habe, insgeheim Vorbereitungen 
dazu zu treffen. Den eigentlichen Beweggrund zu den 
Beſorgniſſen der ſpaniſchen Regierung zu beſtimmen 
dürfte indeß doch ſchwer ſein, denn daß die Karliſten im 
jetzigen Augenblick an ein ernſtliches Unternehmen denke 
findet nichts weniger als allgemeinen Glauben. Dagegen 
lauten alle Berichte von der Grenze, die bis zum Ateh 
Juli reichen, übeteinſtimmend dahin, daß in ganz Cas 
talonien eine ziemlich allgemeine Mißſtimmung herrſcht, 
Als Grund derſelben wird angegeben, daß eben jetzt 
Auflagen nach dem von dem Finanz Miniſter Mos 
während ſeiner früheren Verwaltung eingeführten Steuer 
Spftem erhoben werden, mit welchem die Bevölkerung 
noch immer ſich nichts weniger als befreundet hat. Bit 
jetzt iſt aber noch nirgends eine thätliche Widerſetzlichken 
vorgefallen, wenn man die neulichen Auftritte zu Gracia 

der unmittelbaren Nähe von Barcelona ſelbſt in Abrechnung 
bringt. Die Führer des verunglückten Aufſtandes in Galitien 
ſcheinen, nachdem ſie kaum erſt mit Noth auf dem 
ſchützenden Boden von Portugal angelangt find, 
aufs neue an einen Einfall in Spanien zu denken 
Wirklich vernehmen wir aus Liffabon vom 30 fte 

daß daſelbſt unter den Generalen Itiarte und Rubin 
de Celis ein Corps von 400 Spaniern zu dem be⸗ 
ſagten Zwecke ſich förmlich organiſtten fol, und zwol 
ganz ungeſcheut unter den Augen der Regierung. D 
ſpaniſche Geſandte, Gonzalez Bravo, welcher in 
ganzen letzten Zeit während der kritiſchen Ereignifl 
deren Schauplatz das unglückliche Portugal iſt, ein 

ſehr beſtimmte, feſte Haltung bewieſen hat, ſoll auß 
bei dieſem Anlaſſe wieder in einer ſehr energiſchen No 

gegen das Treiben der ſpaniſchen Flüchtlinge Klageh 

bei der portugieſiſchen Regierung erhoben und verlang 

haben, daß dieſelben von Liſſabon weggewieſen und W 
verſchiedenen anderen Punkten vertheilt werden. S 
ſollen zu Liſſabon mit den Anhängern der dortigen c 


dikalen Partei im innigſten Einverſtändniſſe fein, 
London, 8. Juli, — Die Königin hielt Zi 


im Budingham=Palaft Hof und ertheilte Je 
Paſcha eine Audienz, derſelbe wurde ſpäter zur 


gezogen. 0 
Ibrahim Paldıa fährt unabläſſig fort, die Merk 
würdigkeiten Londons in Augenſchein zu nehmen und 


von Allem, was die Induſtrie und Einrich 2 7 
des Landes darbieten, 1 5 EAA 0% 
geſtern beſuchte er die Druckerei der Times, ieh 
großartige Inſtitut, mit feinem mächtigen Maſchi 
werk, das in einer Minute 100 Exemplare des 

tes abdruckt. Ä 


Liſſabon. Fortwährend kommen englisch 
Kriegsſchiffe an den Küſten von Portugal an, und 
binnen Kurzem dürfte Admiral Parker an der Spib 
einer zahlreichen Flotte im Tajo erſcheinen. 57 


St. Gallen. Berichte des St. Galliſchen Sti 
en: und Waſſerbauinſpectorates, welches an Ort un 
Stelle ſich verfügte, ſchildern den Umfang und die 75 
gen des Rheinausbruches bei Vaduz viel größer als a 
bisherigen Berichte. Ein Strich Landes von 3 Stu 
den Länge und einer halben Breite ſteht unter Dal 
und Gebäude find bedroht. Den alten Rhein 
watet man überall und es häuft ſich das Flußbett # 
Sand und Geſchiebe, ſo daß die Zurückdrängung 
Bett große Mühe erfordert. 


Von der Limmat, 7. Zul. (Fr. J.) Die B. 
putation, welche der Bezirk Murten an den Sag, 
rath in Freiburg ſandte, um die Rücknahme des 5 
ſchluſſes, betreffend den Beitritt zum kathel. Bu 
zu veranlaſſen, iſt ſehr ungnädig aufgenommen eh 
den; der Staatsrath gab den kurzen Beſcheid: er went 
den Murtenern am 10. Juli antworten. Da *® 
dieſen Zeitpunkt der Termin geſtellt war, bis zu mt 


chem Murten eine befriedigende Antwort verlangte, 
drigenfals der Rieurs an die Tagsatzung einten 
würde, fo giebt man jenem ſtaats räthlichen Beſcheld — 
ominöſe Deutung, daß am 10. Juli der Bezirk 15 
ten mit Truppen beſetzt werden ſollte, was um 2, 
wahrſcheiplicher iſt, da die Verfolgungen der ange 
henſten Führer fortdauern, und außer Hrn. Viſſa or’ 
auch Hr. Chatoney von feinen Aemtern entſetzt 75 
den iſt. Unterdeſſen fand am 3. u. 4. in Zug 2 

Conferenz der Glieder des kathol. Bundes ſtatt, fe 
cher der ſardiniſche Geſandte nicht fremd geblieben pr 
fol. Auf jener Conferenz wurde theils die Takt 
ſprochen, welche der Bund den Angriffen in der antes 
fagung und der Forderung der bedeutendſten Kane 
welche die Auflöfung deſſelben verlangen, entgegen pol 
will, und theils die Murtener Angelegenheit verh® 


Mom, 2. Juli. (A. 3.) Geſtern Abend 20 
die ſechs Kardinäle Lambruschini, Bernetti, 
Gizzi, Mattei und Macht als Conſulta ve 
wo ihnen vom Papſte folgende Fragen zur 


tu 


8 zu geben ſei? auf welche Art die Staatsſchuld 
en werden könne? ob die fremden Truppen zu 
Mom rt oder beizubehalten ſeien? und ob es für die 
faire altung beffer wäre, einen oder zwei Staatsſecre⸗ 
zu ernennen? Die Anſichten der Kardinäle wer⸗ 
Publiertlich vorerſt nicht bekannt gemacht, aber das 
and kum erfährt fie doch wohl auf einem oder dem 
zwern Wege. — Der Papſt fährt fort, Audienzen an 
„Privaten ohne das gebräuchliche Ceremoniell zu 
len, und ſelbſt Abends kommen viele Beamte zu 
gen mit denen er ſich über einzuführende Verbeſſerun⸗ 
beräth. — Aus allen Previnzialftädten kommen 

ü Pütationen hier an, um im Namen der Municipa⸗ 
1 n dem heil. Vater ihre Treue zu verſichern. — 
gab bol eine Commiſſion ernannt werden, um die Ein⸗ 
1 über Eiſenbahnanlagen zu prüfen. — Als Ge: 
deſeg erzählt man ſich, daß die römiſchen Gelehrten 
ahr den Gelehrtencongreß beſuchen dürfen und 


im nz i . 
nächſten Jahre dieſe Verſammlung hier zu⸗ 
humetemmen dürfte. So viel iſt gewiß, daß dem 


trichts⸗ fo wie dem Studienweſen eine gänzliche 
bei eſtaltung bevorſteht, und daß die Cenſur, namentlich 
dern Nenfehaftlichen Gegenſtänden eine entſchiedene Mil⸗ 
Garn erfahren ſoll. — Bei der noch vom Papſte 
der der XVI. verordueten officiellen letzten Schätzung 
Zahl inwohner des Kirchenſtaates ergab ſich, daß die 
von ertfelben jetzt auf 2,832,436 anzuſetzen iſt. Da 
Ein ommen auf Rom und die Comarca 283,456 
ohner, auf die Legation Bologna 322,228 E., 
150 m0 210,883 E., Forli 194,399 E., Ravenna 
let 2 E., Urbino und Peſaro 223,806 E., Bet: 
E. 6,530 E., auf die Delegation Ancona 108,159 
dieſem A n der Congregation der Riten ſchweben in 
deren (F ugenblicke mehrere Beatifikationsprozeſſe, 
dem N de nahe bevorſteht. Eine Virgo ſäcularis aus 
Nam, Städtchen Pibrac in der Diöceſe Toulouſe, mit 
tmana Couſin, dürfte die erſte Canonicanda 
er Piemonteſiſche Zeitung bringt über die 
\ u im Concla ve noch folgende nähere Anga⸗ 
fangg beuun erhellt, daß Cardinal Lambruschini an⸗ 
Danzen n Sieg davon tragen zu ſollen ſchien: „Im 
« tten vier Scrutinien ſtatt, jedes von einem 


Done feige Bei dem erſten Serutin und Acceſſo 
bruschin uh den 15. Juni erhielt der Cardinal Lam 
zweiten Ser Stimmen, ber Cardinal Maftai 13. Im 
er Cardi crutin mit dem Acceſſo Montag Abends hatte 
17 — Mal Lambruschini 13 und der Cardinal Maftai 
genz men, dritten Scrutin Dienſtag Mor⸗ 
10 PR... der Cardinal Lambruschini nur noch 
die timmen und der Cardinal Maſtai 27. Beim 

“ten und letzten Serutin Dienſtag Abends hatte der 


Cardinal Lambruschini nur 10 Stimmen und der Car⸗ 9 


nal Maſtai, der bereits beim Scrutin 28 Stimmen 


Au vorgelegt wurden: Wie und in welcher Form eine 


— Hei —; 


zungen dem Geſammtminiſterium den Entwurf einer 
Note als Antwort auf die in neuſter Zeit von den 
Cabineten der drei Schutzmächte an die hieſige Regie⸗ 
rung, wegen Zahlung der rückſtändigen Anleihezinſen, 


häufig ergangenen Mahnungen vorgelegt, und ſoll darin 


in ſehr beſtimmter Faſſung auf die Möglichkeit hinge⸗ 
wieſen haben, daß er, würde ſein Vorſchlag — Zah⸗ 
lungsfriſt in Betreff der Zinſen auf 20 Jahre hinaus 
mit Zuſicherung von regelmäßiger Abtragung der Amor⸗ 
tiffementquoten zu 1%, jährlich — nicht deifällig ge⸗ 
funden, die Nation von Verletzungen der nachbarlichen 
Landesgrenzen nicht würde abhalten können und die 
Wiederkehr von Ereigniffen, gleich denen vom 3/15 Sept. 
1843 unausbleiblich ſein dürfte. 
miniſteriellen Berathungen über dieſen mit der Erhal⸗ 
tung der Ruhe im Innern des Landes ſo eng verknüpf⸗ 
ten Gegenſtand iſt zur Zeit noch nicht bekannt gewor⸗ 
den. — Ueber das kürzlich in den Eparchien Meſſenien 
und Calama ſtattgefundene Erdbeben find nunmehr 
genauere Nachrichten eingegangen. Die Zahl der ein⸗ 
geſtürzten Häuſer beträgt im Ganzen 2500, alle Fami⸗ 
lien wohnen jetzt im Freien unter Bäumen oder Laub⸗ 
hütten und ſehen der Zukunft kummervoll entgegen, 
da auch ein großer Theil ihrer Ernte unterging. Man 
ſchätzt den materiellen Verluſt auf 5 
men, alſo viel größer als durch die Verwüſtungen von 
Ibrahim Paſcha's Heere in dem Jahre 1827 — 1828. 
— Zur Verfolung der Räuber, welche vor einigen Ta⸗ 
gen die kgl. Eskorte zwiſchen Korinth und Megara an 
einer Kakitzkala genannten Stelle angefallen hatten und 
hierauf bei Livadoſtra bei Dobrena mit der Gensdarme: 
rie und den Grenztruppen ein Gefecht beſtanden, wobei 
7 Mann bon letztern blieben, iſt der Oberſt Klimakas 
mit einer Diviſion Grenztruppen von hier abgegangen. 


Konſtantinopel, 24. Juni. (A. 3.) Vor drei 
Tagen ging der erſte Kammerherr des Kaiſers, Hamid 
Bey, auf der Dampffregatte Eſſeri⸗Oſchedid nach Alexan⸗ 
dria ab, um Mehemed Ali einen kaiſetlichen Hatti⸗ 
ſcherif, die Erlaubniß und Einladung zur Hieherreiſe, 
zu überbringen. Ibrahim Paſcha iſt ebenfalls ein⸗ 
geladen hierher zu kommen. In La Cavale wird der 
Vicekönig feine Quarantäne halten. — In Smyrna 
macht gegenwärtig wieder ein betrügeriſcher Bankerott 
großes Aufſehen. Hr. Barcili, bisheriger toscaniſcher 
Conſul, fallirte mit 16 bis 18 Millionen türkiſcher 
Piaſter. Er hatte aber zuvor den größten Theil ſeines 
Vermögens zum Ankauf mehrerer Güter, Häuſer ꝛc. 
verwendet und dieſe als Eigenthum ſeiner Frau zuſchrei⸗ 
ben laſſen, die urſprünglich kein Vermögen hatte. Bei 
ſeiner Faillite, die nebſt der ebenſo betrügeriſchen von 
Sandrinelli mehrere andere dortige Häuſer zu ruiniren 
drohte, wandten fi einige dabei betheiligte engliſche 
äuſer um Schutz bittend an ihre Regierung. Und 
Lord Aberdeen ſäumte 


Das Reſultat der Ld 


Millionen Drach⸗ nunmehr definitiv angeſtellt; der 


nicht deßhalb energiſche Schritte * 


Aachen, 9. Juli. — Nach einer in unſerer heu⸗ 
tigen Zeitung enthaltenen Anzeige „mehrerer Einwoh⸗ 
ner von Cornelimünſter“ über die jetzt veranſtaltete öffent» 
liche Vorzeigung der Cornelimünſteret Heiligthümer, 
beſtehen dieſelben in nachfolgenden Stücken, welche, „wie 
davon im Evangelium Meldung geſchehe, — evangel, 
Stücke genannt würden: 1) Linteum domini (Schürz⸗ 
tuch des Herrn); 2) Sindon munda (reine Leinwand); 
3) Sudarium domini (Schweißtuch des Herrn). 


EFF A1 ͤ ͤ ͤ ͤ—T—T——. ( 


Breslau. (Amtsbl.) Im Bezirk des königt. Ober: 
Landesgerichts zu Breslau wurden befördert: der Ob.⸗ 
. Ger.⸗ Aſſeſſor Abel zum etatsmäßigen Aſſeſſor beim 
Land⸗ und Stadtgericht in Wollſtein; der Referendarius 
Leonhard zum unbefoldeten Aſſeſſor beim hieſigen Ober⸗ 
Ld.⸗Gericht: die Auskultatoren v. Prittwig und Friede⸗ 
rici zu Referendarien; der Rechtscandidat Dr. Dittrich 
zum Auscultator; der Eivil⸗Supernumerar Amend zum 
Büreau⸗Gehülfen beim Land: und Stadtgericht in 
Frankenſtein; der Civil: Supernumerat Hellmann zum 
Bureau⸗Gehülfen beim Land⸗ und Stadtgericht in Kreuze 
burg; der zeitherige interimiſtiſche Gefangen ⸗ ſpector 
Wachtmeiſter Geelhaar beim Inquiſitoriat zu 8 iſt 

ef Hülfsbote Zobel zu Ha⸗ 
belſchwerdt zum etatsmäßigen Gerichtsdiener beim Land⸗ u. 
Stadtger. in Landeshut; der invalide Unkeroffizier Hanni 
zum Gerichtsdiener beim Ld.⸗ u. Stadtger. in Selen. 
Verſetzt: die Referendarien Horn und Mende, erſterer 
vom Ober⸗Landesgericht zu Ratibor, letzterer vom Ober⸗ 
Landesgericht zu Glogau, an das hieſige Ober⸗Landes⸗ 
gericht; der Büteau⸗Gehülfe Häniſch beim Land⸗ und 
Stadtgericht zu Frankenſtein als Hülfs⸗Aktuarius an 
das Lands und Stadtgericht in Reinetzz der Büreau⸗ 
Gehälfe Horn beim Land⸗ und Stadtgericht in Kreuz⸗ 
burg in gleicher Eigenſchaft an das Stadtgericht in 
Breslau. Ausgeſchieden auf eigenes Anfuchen: der 
ming an n ARelise Koch wegen ſeiner Ernen⸗ 

ng zum Syndikus bei der Fürſtenthums⸗Landſ 

Münſterberg⸗Glatz; der Auskultator v. ie Fk 
fioniet: der geh. Juſtizrath Ludwig vom 1. Oktober o. 
ab mit dem Charakter als geheimer Ober⸗Juſtizrath; 
der Land⸗ und Stadtgetichts⸗Rath Reichardt zu Ohlau 
vom 1. Oktober c. ab. 


Berlin, 13. Juli. — Wei geringem Umgang in Fonds 
und Eiſenbahn⸗Actien waren die Courſe groͤßtentheils feſt 
und von einigen höher, 


Gloggnitz 4% p. C. 140 Br. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 94% bis 95 bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 11 bez. u. Gli 
Ob. . 11 bez. u. G 

». C. 101 ½ Gid. 

9% ber u. Gib. 
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ug) erhielt beim Atteſſo noch 8, im Ganzen 36 Stim⸗ zu thun. Ei Bm a BE 3 955 Noth, (Wit. 440d. 0. & sr = 
Nat mithin zwei mehr als es zur Wahl bedurfte. vocaten von Lo lichſt det Sorge Sir Stratford Can⸗ Poſeu⸗ Stargard 4% p. C. 92%, Gld. 
re . 5 Mane dae gelamumte heit ol ao aa Barcili nur als türkiſche Unter: e el. Nr * J, bez 
* U 0% — * 5 fi * * 2 85 
— Waal, ge IX 8 — 5 kr thanin — bloß unter . been 2 a s 
aden Mitbewerber gehabt. Kein anderes Mitglied Frauen von Franken E Halſchen Befisthümer 5 
bell. Collegiums hatte mehr als 5 bis 6 Stimmen als Eigenthümerin der Lang wan englifcherfeits zu: 5 
malte, der Cardinal Gizzi nur 1 oder 2. Bei dem | geltend machen a 16 — Grundbeſtz 5 auf — 
alten Serutin war der Sieg des Cardinals Maſtai nächſt in die Pforte, auf inen Gläubi 
ſchr leicht u ein aus der Maſſe des Failiten alfo feinen Gläubigern 
vorauszuſehen. betrügeriſch entwendetes Gut Beschlag zu legen. Dies 
— then, 22. Juni. (L. 3.) Der Miniſterrath⸗Prä⸗ geſchah, und die Procedur wird nun ihren weitern ge⸗ 
t Kolettis hat in einer der letzten Plenar⸗Siz⸗ ſetzlichen Gang nehmen. i 
— m — ze — — 7 15 255 ’ nenn rn 
der G. T. Wa „ liſch, 28 Jahr] hundert Thalern y 
Diem nerlobungs = Anzeige. Dankſagung. 2 alt, 5 Fuß 1 I e te be⸗ täglich, mit 9 ä 
mit Verlebung ünferer Tochter Jeannette ee 388 bee 155 deckte Stirn, graue Augen, hellblonde Augen⸗ den Nachmitags ſtunden bei dem Kanzieicath 


em Kau errn Morıg Joſeph ganz 
are ri zeigt Verwandten gen praktiſche 
diam kannten ſtatr beſonderer Meidung, br. Biol. 
t ergebenſt an: 


& d. Saberski und Frau. 
—lnperg den 13. Juli 1846. 


Se Mtbindungss Anzeige. 
Stecke e meine Frau Johanna, 
entbunden 


Ghucſangwiz den 


geb. üble ich mich 


13. Juli 1846. 
Zim metmann. 


n Arzte und Wundarzte Herrn 


mich trotz meines Alters von 78 Jahren der 
Operation, welche derſelbe 


ſo daß ich in kürzeſter Zeit mein vollſtändiges 
Augenlicht wieder gewonnen 


don ei 5 Danke gegen Herrn 

einem gesunden Mädchen, der mich aus us 22 
müdeter Sorgfalt un e x 
gedrungen, Allen an gleichen Uebeln Leden 
anzurathen, ſich dieſem ausgezeichneten Arzte, müßte 


gute Zähne, blonder Bart, 


Auf ſeinen Rath unkerzog ich 


ſetzte Statur. 


mit ‚größter Ge 


habe, ce 

wärmſten aufr 

Dr. ien De 
tion m 

ber N handelte, und 


Unterſchrift: klein, deutlich, 


zu dem Buchſtaben, etwas fteil, 


hoſe, 
mit Lederſchirm. 


braunen, ſtarke Naſe, gewöhnlichen Mund, Stange 
breites Kinn, Breslau 
ovales Geſicht, geſunde Geſichts farbe, unters! 


bet Beſondere Kennzeichen: eine Narbe auf der 
ſchicklichkeit für mich ganz ſchmerzlos ausführte, echten Kinnbacke 5 dem Ohre, etwa zwei 
Zoll lang vom Ohre nach der Kinnbacke zu. 


Bekleidung am 23. Juni 1845: brauner 
Fuchreck mit ſchwarzer vierkantiger Schnur, 
weiße, rothgebtümte Piqueweſte, graue Tuch⸗ 

ſchwarzſeidenes Halstuch, grüne Tuch⸗ 


eingeſehen werden. 
den 7. Juli 1840. 


Königl. Der- Landes Geuicht 


Bekanntmachung. 
ueber den Nachlaß des oft am 3 Iſten 
März 1845 verſtorbenen . Joſeyh 
Sand iſt der erbſchaftliche Liquldations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden und ein Termin zur Ans 
meldung der Ko: an denſelben auf 

den 3. October &. Vormitt. 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſer 


mit deutſchen 


Den Todes Anzeige der ſchon fo vielen Nugenkranken Hülfe ſchaſſte, 3 ee au . in dem. 
b PB Bien o. m. 3 Une Nachmittage a in Schleſten den 10, Zufi 1846. Bekanntmachung. ſelben perſönlich oder einen gebörig 
Sus gelle and keülh erfolgten Tod meiner u J. Klemm, Der Holz⸗Bedarf des unterzeichneten Königl. legttimirten Beooutmächrigt ‚au i 

er, im ba Fran Forentine Brig, geb 5 Ober⸗Landes-Gerichts für das Jahr 1840 bis nen bie Zuftig:gommifariem Sattig Seite 
u eige ich em blühenden Alter von 20 Jah: Sicherheits Poli ei 1847 von ungefähr : meyer und Beer vorgeſchlagen werden, 
Pie N tieſbetrübt entfernten Verwandten g 7 zei. Iifite 140 Klaſtern Ei Gen, Birtene oder Erlen ihte Forderungen und deren Rich⸗ 

eben an um flille Theilnahme bittend, Steckb ia. Der nachſtedend ſigre uh „ und 20 Klaftern Kiefern: Holz Agel wachte es ge fie ihrer 
für die Sicerbeit ſehr gefährliche © aus ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werben. | twaigen Vortechte verl erklärt und mit 


tes 8 
lau den 14. Juli 1846. 


machergeſelle Friedrich Moriz Gerheim 4 
Zeig foll wegen Anfertigung und Gebrauche 


i 0 
Neue. der ſich mewenden Gläubiger von der 


C. Fri, Muſiklehrer. > eden 19. X d. J Nachmit⸗ 
. > falſcher Päſſe und Wanderbücer zur Krim Auguſt d. J., aſſe übrig bleibende werden verwi 
dau bester Repertoire nal⸗Unterſuchung gezogen e daher ge⸗ n tags 4 Uhr lem — 30, Mai 3 werden. 
Aſchenbez de löten, neu einfudirt: beten wird, ihn im Betretungeſalle an ble vor dem Herrn Oberlandeegetichthrath S om Königl. Land⸗ und Stadtaeri 
Tanz in dedel. Große Zauber⸗Oper wit nächſte Gerichts oder PolizeisBebördt abzuimerbrodt in dem Parleienzichmet No. % 3 
von C. Schah Aten den Gkienme, überfegt liefen, walde ure bievon ſchieenig t, anberaumt worden, und werden die kieferunge⸗ a N — 
Donner all. Mufit von Nicole Jſouand. Beſtimmung der weiteren Maßregeln, in Kennt’ bewerber hiermit aufgefordert, ihre ebote Auctions-⸗Anzelge 
ledig, kuf den, 16ten: Ich bleibe niz Ieten ag bis zu dieſem Termine ſchtiftlich ein zur ichen Den 16ten d. N. Vormittags a 
TtakenipguutIpiet in 3 Akten“ Nach dem Zeitz den 26. Juni 1846, i ſich hiernächſt im Termine ſeldſt einzuftnden ſollen in No. 17. Ke ittage um 10 uhr 
aulein bon den Carl Blum. Karoline, Königl. Preuß. Inquiſitoriat. und das Weitere zu gewärtigen. — r ine Groſchengaſſe, einige 
fer Vaſuch. Hagen, als erſter theatralir) Sigmalement. Friedrich ati Ser) Die Seferunge,iBrbingut en, zu denen auch 5 ze. vergelgert werden. 
9 Dazu: Tanz- Divertiſſement. he u, nennt ſich auch: ard Eduard Meyer, die bare Bestellung einer Saulen son Gin Hertel, Commiffiönstath, 


* 


— 
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Die Preisſorderungen ſind zu richten: 
ad a. auf den Transport von 1 Etr. Brot 
auf 1 Meile von Breslau in die Can⸗ 
tonnements⸗Magazine; 
ad b. auf den Transport von 24 Scheffel 
Hafer pro 1 Meile von Breslau reſp. 
von Brieg ꝛc. ebendahin; 
ad e. auf die Verabreichung von 24 Scheffel 
Hafer aus den Contonnements⸗Magazinen 
an die Truppen; 
ad d. auf die Lieferung und Verabreichun 
von 1 Centner Heu und 1 Schock Fou⸗ 
rageſtrohz 
ad e. auf die Lieferung von 1 Schock Lager⸗ 
ſttoh für die Bivouacgs auf die zu be⸗ 
ſtimmenden Platze, imgleichen auf die 
Verabreichung deſſelben an die Truppen; 
ad f. auf die Lieferung und Verabreichung 
von 1 Klafter weiches Brennholz auf 
denſelben Plätzen wie ad e. 
Die ſpeciellen Bedingungen, unter denen 
die in Rede ſtehenden Eatrep ifen an Unter: 


nehmer rechtzeitig bekannt gemacht wer⸗ 
den ſoll. Das Schlachtvieh muß dagegen 
ſchon 14 Tage vorher auf den Stations- 
Punkten vorgezeigt werden. 

4) Die ganze Lieferung der Mundverpflegung 
bilder nur eine Entrepriſe. 

5) Als Lieferungs⸗Caution wird der fünfte 
Theil des Verg'mungs Betrages für die 
ganze Mund- Verpflegung im Termin 
deponirt. 

6) Zu der Verdingung der Lieſerung bleibt 

die höhere Genehmigung, ingleichen dem 

Fiscus das Recht vorbehalten, unter den 

drei Mindeſtfordernden die Auswahl zu 

treffen. 

Der Abſchluß der Lieferungen kann nich! 

über den 21ſten dieſes Monats hinaus: 

gezogen werden, und Nachgebote werden 
zurückgewieſen. 

Breslau den 5. Juli 18 16. 

Königliche Intendantur des ten 


Edictal-Citation. 
Nachbenannte Perfonen e > 
J) der Ernſt Friedrich Leopold Figulus, 
geboren zu Dombie den 2. Auguſt 1803, 
Sohn des verſtorb enen ehemaligen Bür⸗ 
germeiſters Johann Samuel Figulus, 
weicher ſeit dem 31. März 1815 von hiet 
verſchollen iftz 
2) der Michael Przybilla, geboren den 
14. September 1790 in Pol Beine, 
welcher zur Zeit des in den Jahren 1813. 
1514 und 1815 ſtattgefundenen franzoſt 
ſchen Krieges unter das Mi uair ge: 
gangen und ſeidem verſchollen iſt; 
3) die Rofina Wieczorek auf Deutſch⸗ 
‚Abend, geboren in Polniſch⸗Steine den 
. B. Junius 1779, weiche im Jahre 1806 
gedachten Ort mit din Rufen v rlaſſen 
und ſeitdem keine Nachricht von ſich ge: 
en hat: 
4 75 Erbes des durch Erkenntniß vom 


Commiſſoriſches Allerlei. er 
Nachgewieſen werden zum Verkauf M 
ernſtlichen Selbſtkaufern: \ 

Ein Rittergut, mit 20,000 Rthl. Anzahlung 
für welches Verkäufer einen Netto Erit# 
von 8— 10 pCt. Zinſen garantirt, wegen 
währender Kränklichkeit des Befigers. 5 

Ebento einige Rittergüter in der angenehm 
ſten und gewiß beſten Gegend von Schlei 
zu Mittelpreiſen. 

Ven kleinern Gütern zu den Preiſen van 
70002 4,000 Rth'r. große Auswahl. 

Ein Gaſthof, welcher durch die Eiſenbahl 
Jerbindung nur gewinnt, großartig ein 
ichtet iſt und bei welchem ſchon das Bill 
die Capital-Zinſen deckt für 9500 Rth'r. 

Ein ſolches mit Acker, Fleiſcherei, Backer 
und Branntweinbrennerei für 5000 ARıhir. 

Häuſer in Dresden, Halle, Wohlau, N 
ſalz, Jauer, Freiburg, Lüben, Hirſch 
Gorlitz und Liegnitz zu den Preiſen von 2 5 


7 


— 


25. October 1844 für todt erklärten g dunge erden im Armee-Corps. 18.000 Rihtr. 
Schullebrers Auguſtin Schubert aus a Ge en, wes⸗ Weymar. Zum Verkauf oder zum Verpachten e 


> Heidersdorf bei Nimptſch; 
5) der Schneider Franz Carl Chriſtiar 
Schredinger, welcher am 6. Mar 1789 
31 Burg geboren iſt, im Jahre 1806 oder 
1507 ſich als Bedienter eines franzöſiſchen 
Oſſiziers aus Jauer entf ryt hat und 
feitdem nichts hat von ſich hören laſſen 
6) der Huſar Hans Zimmer, Sohn des in 
Tſchoplowitz verſtorbenen Anger häuse lers 
Caspar Zim mer, welcher bereits im 
Jahre 1761 abweſend war und ſeitdem 
keine Nachricht von ſich gegeben; 
7) die verwittwete Tiſchler Mahlo, Roſina, 
- geb. Schreer, und 
8) deren Tochter Johanne Mahlo, ge 
boren den 30. Juli 1811, beide zuletzt 
zu Hohenfriedeberg in Schleſien wohnhaft 
And ſeit Michaelis 1829 veiſchollenz 
0) der Glasſchleifer Franz Lux, geboren im 
Jahre 1802 oder 1803 in Agnesfeld bei 
Glatz, weicher zuletzt im Jahre 1834 von 
Bacſchnince hinter Warſchau von ſich 
Nachricht gegeben; 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückgelaſ⸗ 
ſenen unbekannten Erben, Erbnehmern und 
Ceſſionarien hierburch aufgefordert, fi vor 
oder fpäteftens in dem auf den 
16. October 1846, Vormittags 
EN 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Franz anſtehenden Termine in unſe⸗ 
tem Geſchäfts⸗kokale ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, mit dem Bedeuten, daß die ad 1 bis 3 
und ad 5 bis 9 genannten Perſonen im Kalle 
ih es Ausbleibens für todt erklärt werden ſol⸗ 
len und ihr Nachlaß den ſich meldenden und 
ausweiſenden Erben oder nach Befinden dem 
Fe Fiskus oder dem fich fonft als berech⸗ 
tigt Ausweiſenden zugeſprochen werden wird. 


eine hohe Herrſchaft ein Haus (Billa 
nennen), welches vermöge feiner reizenden Lage 
herrlichen Ausſicht, pompöſen Einrichtung, ſo 
vieler Bequemlichkeit allen Anforderungen 30 
entſprechen im Stande iſt⸗ f 
15 verpachten ein großer Gaſthof erflt 
Klaſſe. x 
In Pacht wird geſucht ein Rittergut, wel“ 
ches an circa 3000 Rther. Pacht erfordert, 
Ebenſo ein ſolches an Pacht circa 2000 Nil. 
Ein Gaſthof mittlerer Größe. { 
Unterkommen finden: em tüchtiger Brennen 
ein Jäger. 5 
unterkommen faden: ein tüchtiger Rent 
meiſter, welcher Polizei» Verwaltung genal 
kennt und eine Caution von 300—400 Niehl 
zu leiſten im Stande iſt, 
durch das Anfrage und Adreß⸗Compten 
des Carl Hawliczek. „JR 
Liegnitz im Juli. 1 


Freiwilliger Verkauf. 
Ich beabſichtige, meine gut gelegene Bau 
ſtede von 70 Fuß Straßen Front, mit Hof, 
raum und Garten, 1½ Morgen Hinter- und 
Vorn⸗Einſaat, und mit einem Brau und 
Branntwein⸗Urbar auf Grund ſtück haftende 
Gerechtigkeit, befige 2 Waſſerquellen, die eine 
wenigſtens täglich 2000 Kannen Waffer ge 
wo ihe die Dürre, wie das Jahr 1842, nic 
ſchade te, wo das Städchen Zobten dergleichen 
Quellen nicht mehr aufweifen kann, beſig 
wenigftens 200 Klaftern gute Btuchſteine 
über 40,000 gute Mauerziegeln, auch ſch 
mehreres Bauholz und ſämmtliche Bauwerk“ 
zeuge, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlabe . 
Zobten den 13. Juli 1846. N 
Der Eigenthümer 
Ein hierſelbſt anf einer ſehr 
quenten Straße belegenes Haus, . 1 
Deſtillation und Ausſchank, iſt ger 


halb davon hier nur Nachſtehendes zur vor: 

läufigen Richtſchnur bekannt gemacht wird. 

1) Im Ganzen iſt der ohngefahre Bedarf 
anzunehmen au: 

113 000 Stück Epfündige Brote, 
1,030 Wispel Hafer, a 24 Scheffel, 
3,200 Centner Heu, 

400 Schock Fourage⸗Stroh, 

452 Schock Lagerſtroy für die Bi: 
, vouacqs, ER: 

230 Klaft. Brennholz für dieſelben. 

2) Im Termine werden die einzelnen Ma⸗ 
zin⸗Pupkte, imgleichen die in jedes Can⸗ 
tonnements⸗Magazin ohngefahr zu liefern⸗ 

den Naturalien⸗Quantitaten angegeben 
werden. 6 

3) Die Verpflegung beginnt etwa Mitte 
Auguſt c. a: 

4) Scbald dieſer Zeitpunkt genau feſtſteht, 
muß die Füllung der Cantonnements⸗ 
Magazine mit Hafer und rauher Fou⸗ 
rage mindeſtens 8 Tage vorher beginnen, 
wogegen die Zufuhr des Brotes — und 
zwar von 4 zu 4 Tagen — erſt kurz 
vor dem Eintreffen der Truppen eintritt, 

5) Der Transport des Brotes aus Breslau 
in die Cantonnements⸗ Magazine wird, 
inſofera es dem Fiscus vorthellhaft er: 
ſcheint, von dem Transport und der Di: 
ſtribution des Hafers, ſowle von der 
kieferung der rauhen Fourage und des 
Lagerſtrohs getrennt, vergeben werden; 
im Uebrigen bilden aber dieſe Lieferungen 
und Leiſtungen nur eine Entrepriſe, bis 
auf die Lieferung des Brennypolzes, 
welche jedenfalls beſonders verdungen 
werden ſoll. £ 

6) Ats Lieferungs Gaution wird der Öte 
The des Geldbetrages von der ganzen 
Transport- und Lieferungs⸗ Vergütung 
depenirt. 


Subhaſt ittons⸗ Bekanntmachung. 

Das den Gaſtwirth Jung erſchen Erben 
angerbrige, in- hieſiger Vorſtadt belegen« 
Grun dſtück No. 145 — der Oderkreilſcham 
genannt — auf 6505 Athir. 15 Sgr. abge⸗ 
ſchatzt, ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation auf den \ 

Iten September e. Vormitt. 11 Uhr 
an Gerichispätie verkauft werden. 

Taxe, Pypothekenſchein des Grundſtlcks, 
ſo wie die Kauſ bedingungen find im Bureau 11. 
einzuſehen. . 

Ohlau den 28. Juni 1846. 5 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
a EN K 
Edictal⸗Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Quir! 
verſtorbenen Fabrikanten Friedrich Auguſt 
Scholz der Concurs eröffnet worden, ſo wer⸗ 
den alle unbekannten Gläubiger des Cridarius 
zur Anmeldung ihrer Anſprüche an deſſen 
Nachlaß auf 
den 28. November a. c. Vormittags 
5 J 10 Uhr 
in die Kanzlei zu Buchwald mit der Warnung 
vorgeladen, daß der Ausbleibende mit ſeiner 
Forderung, unter Auferlegung eines ewigen 
Stillſchweigens, präcludirt werden ſoll, 

Schmiedeberg den 8. Juli 1846. 

Das Gerichts-Amt Buchwald. 


Notywendiger Verkauf. 

Die Karl Wilhem Mosler 'ſche Mühle 
No. 6 zu Langwaltersdorf, Waldenburger 
Kreifes, abgefhägt auf 6230 Rthir. 10 Sgr. 
— zufolge der nebft Hypothekenſchein in der 

egiſtratur einzuſehenden Tare — ſoll am 


28. Januar 1847 Vormittags 11 Uhr 


D 


7 

Die unbrfannten Erdem und unſoruchsberech⸗ 7) Die Verdingungen geſchehen verbehalllich im Gerichts immer No. 1 fuhanist werden. DEN . 

tigten ſollen mit ihren Anſprüchen ausge⸗ ) der höhern 1 4 und bleibt dem Freiſtandesherrliches Gericht zu eee, bei SE 

ſchioſſen . ber 1848 Fiscus die Wahl unter den drei Mindeſt⸗ . Fürſtenſtein. bochſt preiswürdig zu verkaufen 

„Breslau den 19. November 1845. fordernden vorbehalten. 2 —— 6 NE Nähere Auskunft erthkilt der Com, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. | 8) Der Abſchtuß der Lieferungen kann nicht Bekanntmachung. miſſionair und Güternegociant Carl 


über den 20ſten dieſes Monats hinaus: 
gezegen werden und Nachgebote werden 
zurückgewieſen. 
Breslau den 6. Juli 1846. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
- B;eyman 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung der Mund: 
Verpflegung für das Öte Armee⸗Corps während 
der diesjährigen Hetbſt⸗U bungen. 


Behufs Verdingung der Lieferung und di⸗ 
recten Verabreichung der Mundverpflegung 
mit Ausſchluß des Brotes für die Truppen 
des ten Axrmee⸗Corps während der im Sep⸗ 
tember c. 10 Tage lang in der Gegend von 
Zoten, Schweidnitz und Koſtenblut ſtattſin⸗ 
denden großen Uebungen iſt auf den 21ſten 
dieſes Monats, Vormittags um 9 Uhr im 
Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur vor dem Intendantur-Rath v. Funck ein 
Submiſſions- und event, Licitations⸗Termin 
anberaumt worden. 

Demzufolge werden cautionsfähige und 
ſonſt getzörig qualiſicirte unternehmungswil⸗ 
lige hiermit eingeladen, mit Caution verſehen, 
in dieſem Termine perſönlich zu erſcheinen 
> ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen abzu⸗ 
geben. 

In denſelben ſind die Preisanerbietungen zu 
richten auf die Lieferung von 

1 Pfund fettes Ochſenfleiſch A 32 Loth 
pro Pfund, 8 

1 Pfund Reis, 

1 Pfund Mittelgraupe, 

1 Pfund Siedſalz und 

1 Quart Kornbranntwein, 45 Grad nach 
Tralles. a 

Die ſpeciellen Bedingungen, unter welchen 
dieſe Lieferung verdungen werden ſoll, werden 
im Termine zur Einſicht vorgelegt werden, daher 
hier nur noch Nachſtehendes bemerkt wird: 
1) Im Ganzen werden ungefähr gebraucht: 

1052 Centner 102 Pfund Fleiſch, 

250 Centner 8 Pfund eis, 
* ” g 

5 egen enecugen 
„237 Quart Branntwein. a: 72 ve 

ionsfähige und fonft qualificirte 9 Die Caytonnementé⸗Magazine werden in Gerberei Verpachtung. 

caut a willige hiermit eingeladen, mit Gau,] 3) Die Zremine näher angegeben werden, Eine am hirfigen Platz gut eingerichtete 
nehmu en in dieſem Termine fich- perfäns des Bedabr der Gemüſe, des Salzes und Gerberei iſt unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
74 15 : nben, und ihre Preis forderungen geſchieht Aindefe in die Magazin⸗Orteſ gungen zu verpachten und bald zu übernehmen. 
lich einzuſinden, ausgabung 15 ens 8 Tage vor der n |Mäbens auf portofreie Anfragen bei 
ſchriftlich abzugeben. Wozu der Teimin dem Unter⸗ 


Sigiem. Gabriell in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 29. e 
— 434 —— nn 


Gaſthof⸗Verkauf. 2 
Familien » Berhältniffe beftimmen den Br 
figer eines ſehr belebten Gaſthofes, in eine! 
nahrhaften, von keiner Eiſenbahn berührten 
provinzialſtadt, nahe der öſterreichiſchen Grenze / 
ſolchen bei mäßiger Anzahtung billig zu ver“ 
kaufen. Nähere Auskunft durch den Com 
miſſionair Mili t ſch, Biſchofsſtraße Ru. 

ren EEE PT ET T 1 


Sprungvieh + Verkauf. 
Bei dem Dominio Wierſebenne bei Trachtn“ 
berg find zwei Zucht⸗Bullen, Oldenburger Ab⸗ 
kunft, verkäuflich. ; 


Ein Oldenburger Original⸗Sprungſtier und 
zwei ſchwere fette Kühe ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dom. Stein bei Hunds feld. 


Ein zjähriger Stammochſe, een 1 


rſter Senat. Montag den 27ſten d. Mts. Vormittags 
a = um 10 uhr fol der Bau eines Schaafflall 
gebäudes auf dem Vorwerke zu Wuüſtendorf, 
Domainen⸗Amts Steine, im dortigen Wirths. 
hauſe, verlicitirt werden. Zur Abgabe von 
Geboten auf die 1720 Rthlr. betragende An⸗ 
ſchlagsſumme, werden nur cautionsſähige 
Bieter angenommen. 8 

Breslau den 12ten Juli 1846. 


a Zahn, Bau⸗Inſpektor. 
— — . — 
Wollmarkt in Biala, x 
Der Unterzeichnete beehrt ſich den auswär⸗ 
tigen Intereſſenten die ergebene Anzeige zu 
machen, daß der im vorigen Jahre ins Leben 
getretene Wollmarkt in Biata auch dies Jahr 
dom Iſten bis 5. Auguſt wird abgehalten 
werden und daß dazu anſehnliche Parthien 
verſchiedener Wollen aus Ungarn, Galizien 
und Rußland theils ſchon eingetroffen, theils 
noch auf dem Wege hierher ſind. 8 
Biala den 10. Juli 1846. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung eines Brot: und Hafer: 


Transports, und einer Lieferung von rauher 
Bourage, Lagerſtroh und Brenholz ꝛc. 


Zur Verpflegung der Truppen des ten 
Armee⸗Corps, während der diesjährigen Herbſt⸗ 
Uebungen, welche für die Truppen der Alten 
Diviſion in der Gegend von Koſtenblut, für 
die der 12ten Diviſion in der Gegend von 
Strehlen etwa 17 Tage, und für das ganze 
Corps zwiſchen dieſen beiden Orten und 
Schweidnig etwa 10 Tage in den noch näher 
zu beſtimmenden Terminen ſtattfinden werden, 
ſollen die nachſtehenden Transporte, Leiſtun⸗ 
an und Lieferungen zur Verdingung an den 

indeſtfordernden werden: 

u. der Transport des Brotes aus der Kgl. 
Garniſon⸗Bäckerei zu Breslau in die zu 
errichtenden Cantonnements « Magazine, 

welche in dem Verdingungs⸗Termin ſpe⸗ 

ciell angegeben werden ſollen; 
b. der Transport des Hafers aus ven Kö⸗ 
niglichen Magazinen zu Breslau und 

Brieg in die Cantennements⸗Magazine; 

e, die Verabreichung des Hafers aus den 

letztern an die Truppen; 

4. die Lieferung der rauhen Fourage in die 
CLantonnements⸗Magazine und deren Verse 
„ Abrigung an die Truppen; / 
die Luferang und Verabreichung des La⸗ 

) die rode für zwei Bivouacgs be& ganzen 

9 vd ie im gleichen 5 zen 

® Bivouacqs, an überhaupt 
Leseüggt⸗ nfanterie und A Escadrons 
ſtimmenden uf die noch näher zu be⸗ 

. die bieferun nr und endlich 
chung des od. lung und Verabrei⸗ 
die vorgenannten rt Wärmeholzes für 
gleichfalls noch zu bekenne auf die 

dieſem Behuf auf nden Plate. 

Es iſt zu dieſe ehuf auf den 20 
dieſes Monats um 9 uhr des Een 

ens im Geſchäfts⸗Lekal der unterzeichnen. 

ntenbantur vor dem Intendantur Rath van 

u n ck ein ee u. Ce weren dogs 

ngefegt worden. E rden ı 

„Termin angeſetz ne 


Gattung, daher auch für die Schlachtba 
Hartlieber Race, ſteht daſelbſt zum Verkauf, 
— RER ER DEE EEE ͥͤK— 


Georg Thomke, Großhändler. 

— : Zwei Wagenpferde (Füchſe) ſtehen billig 

Große Wein: Auction. zum Verkauf Neue e Straße 

oe 3 ee No. 4 b. ; 

und feine | w th⸗ ißs 

Wen a en Sm an. Albrechteſraße Ro. 55 if eine Mangel 1 

im Hotel de Silesie, Vormittags von h uhr verkaufen. Das Nähere im Gewölbe zu er⸗ 

ab, öffentlich verſteigern. 3 — ben | 13. Juli 1846, En 
; ions⸗ i 8 E R a 

Saul, Auctiens⸗Commiſſarius Capital Geſuch. 8 


er Verkauf. 28—30,000 Nihlr, a 4 pt, werden 


Freiwilliger Verkauf. 
Ich bin beauftragt und bevollmächtigt, die zur erften Stelle, gegen Pupillar⸗Sicher“ 
heit, auf ein hier am Markt gelegenes 


der Frau Landgerichts⸗Oirſctor Blühdorn 
gehörige Beſigung No. 14 in Alt: Scheitnig, Haus geſucht. Anfrage: und Adreß⸗ 
Bureau. 195 


zu verkaufen. Der Verkauf fol bei einem 
.. .:.... . 
Eine ſichere Hypothek per 6600 Kthlr., J. 


annehmlichen Gebote am 16. Juli 1846 ers 
5 pGt. Zinſen, auf ein hieſiges Haus, iſt zu 


folgen, und lade ich die Kaufluſtigen zur 
Angabe deſſelben an dem gedachten Tage 
verkaufen. Das Nähere bei Herrn Tral 
tles, Schuhbrücke No. 66. W 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im meine 
Wohnung, No. 14 an der Kreuzkirche, ein. 
Bis dahin kann die Beſigung in Augenſchein 
genommen werden, und ſind die Kaufbedin⸗ 
gungen dert und in meiner Wohnung zu 


408000 Kıblr. — 
erfahren. 1 


werden auf ein Bauergut, deſſen Kaufp 
8400 Mthlr. betragt, zur a S eher 
5 pet. verzinslich, geſucht durch Cart 
gismund Gabriell in Breslau, Herren“ 
ſtraße No. 29, 


Kunſt⸗Feuerwerk 
aller Art iſt zu haben bei F. W. Dieslet, 

am Kränzelmarkt, in der Bude gegenüber 
vom Geidwechsler Herrn Heimann, 


M. Lobethal, Nikolaiſtraße No. 28. 


